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im Superfum der neueſten Produklion des berühmten Erich Pommer 

—IVCIII 
Muſik: W. R. Seymann. Lilian Harvey hat hier unter 
der meiſterhaften Leitung von Martin ſich ſelbſt übertrof⸗ 
fen ... Ihre Leichtigkeit, Natürlichkeit und begaubernde 
Ungezwungenheit ſind unerreicht. — Im Beiprogramm ſind 
Aktualitäten und eine Zeichengrodeske. — Beginn um 
4 Uhr nachm. Sonnabends, Sonntags und an Feiertagen 

um 12 Uhr nachmittags. — Paſſepartouts und Freilarten ſind bis auf Widerruf ungültig. 0000 

Grand 
Feufe uud die folgenden Tane! 

Geſtern iin Geim 

Um die All 

Janet GAVNOR und Charles FARRELIL im neueſten Film 

„Der Zauber 
Wundervolle Rhapſodie zweier Herzen 

rer Augen“ 
Das Lied der Lieder!! Der Film bewegt, blendet und bezaubert jeden 

durch ſeinen reichen Inhalt, ſeine herrlichen Melodien, durch Ausſtattung und Spiel. — Beiprogramm: Tonfilm⸗ 
— 
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Ser nwurt zum VSochtehanls eſez wivd einmuitis abselehnt. 

SDie Ginheesſfront von 8SOc So hullehrern. 
Warſchau, 20. Februar. 

Seute begann im Sejm unier allgemeine Spannun 
AAusſprache über den Entwurf 8 neuen — 
geſetz das ſchon disher charf betampftund i Unlertichts⸗ 
ausſchuß unter recht eigenartigen Ümftänden beſchloſſen 
oen iſt. In Abweſenheit der Oppoſition) Gegen 
ieſen Entwurf find die Verreter der polniſchen Wiſſen⸗ 

ſchaft geſchloſſen aufgetreten und haben in unzaͤhlgien Ver⸗ 
oAetn ungen und mündlichen Ausführungen auf die Be— 

nklichkent ſeiner Beſtimmungen hingewieſen. 
Eine Senſation bildete das Erſcheinen des ehem. 

Breſt⸗Gefangenen br Sieberman ve längeren Aus— 
führungen dr Entwurf Stellung nahm. Séeine Darte⸗ 
gungen wurden mit Intereſſe angehört und von allen oppo⸗ 
ſitionellen Klubs m Beifall aufgenommen. 

Es referierte Abg. Czuma (BB) der zu beweiſen ver⸗ 
ſuchte, daß die ſtaatuche Einmiſchung in u der 
geiſtigen Kultur keine Senkung des Niveaus zur Folge 
g hätte, daß das Schulweſen nunmehr eine engere 

erbindung mit dem Staale Lingehen und di Vergroße⸗ 
Ans des behördlichen Einfluſſes auf die Hochſchulen keines— 
alls ſchädlich ſein werde. Der Staat habe die Sorge für 
as Anterrichtsweſen übernommen und es nicht eiwa nie 
rgedrückt, ſondern vielmehr zu ſeiner Verbreitung und 

aſgemeinerung beigetragen. Jetzt ſei der Augenblick 
mmen wo man die Beziehungen zwiſchen den Miver 

itaten und dem Untervichtsmimſterum nger geſtalten 
8 Weiter führte der Abgeordnele aus die Reform 
* Schulweſens hat Minſter ——— durchgeführt, 
ie Reform der Hochſchulen win 

eyn Mannes liegen der reſtios im dienfte des Vaien 
ende⸗ aufgeht und deſſen erleſene Geiſtigken ein jeder be⸗ 

undert, der nicht verblendet iſt. der Vorwurf, daß ge⸗ 
Anſchlag auf Kultur plane, 

n glei eiſe ſchwer wie ungerecht, er iſt aus Miß— gunſt geboren. erenan 
In der Debatte ergriff zuerſt 

Abg. Komarnicki (ND) 
—— der u. g. ausführte: die Reform der Hochſchulen 
Ra die polniſche Kultur von großer Bedeuſnng vie 
nit es polniſchen Staates ging bisher Sand in ßand 

m hohen Niveau der polniſchen Wiſſenſchaft 
ie bisherigen Beſtimmungen über die Sochſchulen 

apmehr bedürfen Leiner Aenderung. 
& ringt die Regierung einen Entwurf ein, der 
ere des polniſchen Hochſchulweſens vollkonmen 

F Redner kam dann auf den Feldzug zu ſprechen, 
64 e Vertreter der poiniſchen Wiſſe ſe gegen den 
— eingeleitet hatten und betonte dann ben der 
—7 F wohl die äußerlichen Formen beibehalten habe, 

8 aber von Grund, auf verandert worden ſei 
67 beſprach der Abgeordnete die einzelnen Beſtun— 

—, des Entwurfs, deren Inhalt im Laufe der dangen 
* — — 7 7 

J usführungen ga g. Komarnicki die Er⸗ llrung ab daß vur ate ſich 
gegen den Entwurf 

ausſpreche und in Verteidigung der höchſten geiſtigen Gu⸗ 

in den Händen des glei⸗ 

ſtungs 

ter des Volkes den Ankrag auf Ablehnung des Entwurfs 
ſtelle. Nach ihm beſteigt, auf der Linken und Rechten durch 
Beifall begrüßt, 

Abg. Dr. Lieberman 
die Rednertribüne. Abg. Lieberman betonte, daß der 
Kampf zwiſchen Profeſſorenſchaft und den Untevrrichts— 
behörden von der Oeffentlichkeit mit Aufmerkſamkeit ver⸗ 
folgt werde und daß das Inlereſſe der breitetſten Schichten 
für dieſe Fragen vorhanden ſei; hierzu ſei auch der Bäuer 
und der Arbeiter zu zählen. Troß der Leiden, die dieſe 
Schichten erdulden müſſen, iſt der Zrang nach Wiſſen und 
Bildung in ihnen doch bedeulend. Daher verſolgen ſie die⸗ 
ſen Kampf nicht gleichgültig. Welches Bild bietet ſich 
ihnen hier? — 

Auf der einen Seite ſtehen 800 Profeſſoren, 
wiewohl aus den verſchiedenſten politiſchen S — jedoch 
durch den Abwehrkampf gegen die Bedrohung der Wiſſen 
ſchaft geeint. Im Namen dieſer Gruppe gibt Prof. Eſtrei⸗ 
cher ſelbſt dem Regierungsblock angehörend, die Erklärung 
ab, daß die geplante Reform das Mißtrauen zu den Pro— 

zugabe ‚Von Staͤmbul bis Bagdad“, Fox⸗Wochenſchau und inlaändiſche Miualitäten. — Beginn um 4 UAhr nachm. 

Wiſſenſchaft und zur Hochſchuljugend zur Leit⸗ 
inie habe. 

Auf der anderen Seite ſteht der Herr Unterrichts⸗ 
miniſter. 

n dieſen Räumen wird zweifellos die Regierung den Sieg 
aber ee dieſer Mauern dürfte das 

Ergebnis anders ausfallen. Die polniſche Geſellſchaft wird 
nicht zur Tagesordnung übergehen über der Exklärung des 
unlängſt verſtorbenen großen Gelehrten, Prof. Bälcer. 
daß dieſes Geſetz das Grab der Wiſſenſchaft ſei. Dieſen 
Menſchen haben wir alle verehrt, als eine Leuchte der wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Forſchung. Er hat dieſe Aeußerung nicht 
aus demagogiſchen Aſichten heraus getan, ſondern aus 
Liebe zur Wiſſenſchaft und zu ſeinem Vaterlandde. Wenn 
nun auch ein zweiter bedeutender Vertreter der Wiſſen⸗ 
ſchaft erklärt, daß das neue Seſeg die Wiſſenſchaft am 
Gängelbande führen werde, ſo ſind auch wit beunruhigt. 
Auch Abg. Lieberman lehnte den Entwurf ab, wobei 7 
Schlußausſührungen auf der Linken und Rechten beblaſcht 
wurden, Anſchließend ſprachen Abg. Makaruszko (Akrain. 
Kl) und Abg. Roguszezat RPo die Kritit Ublen und 
ihre Ablehnung ankündigten. Abg. Bitner (ChD) forderte 
die Zurückziehung des Entwurfs, nachdem ſich Abg. Lan⸗— 
gier (VP) gegen die Vorlage ausgeſprochen hatbe Abg 
Czapinſti (PPS) warf dem Miniſter faſchiſtiſche Tenden⸗ 
den und das Streben nach Allmacht vor, ſprach ſich für die 
Schaffung einer ukrainiſchen Univerſilut in Teinberg aus 
und kündigte die ablehnende Haltung ſeines Klubs an. 
Nach den Reden der Abgeordſieten Bielecki (ND) Pio⸗ 
rowſki (PPS) und Stronſti (Ad) die den Entuutf ene 
Kritik unterzogen, wurde die Ausſprache bis zur morgigen 
Sitzung vertagt. 

dtügung der puhhnten Vewpegung in Reuſhiond 
Gegen die ſtaagtsfeindlichen Organſanonen. 
Gronowhll geht und ninnner kehrte er wieder. 

Berlin, 20. Februar. 
Reichsminiſter Göring hat als kommiſſariſcher Reichs⸗ 

vertreter an alle preußiſchen ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, in dem es heißt, daß jede Betätigung 
für nationale Zwege mit allen Kräften zu unterſtühen ſen 
Dagegen ſei dem Treiben ſtaatsfeindlicher Organiſationen 
mit den ſchärfſten Mitteln entg utreten. 

Der Oberpräſident von Weſtfalen, Gronowſti, hat be—⸗ 
kanntlich im Zuſammenhang mit dem Verbot der Zen⸗ 
trumspreſſe um ſeine Beurlaubung gebeben. Der Kom⸗ 
miſſar des Reichs für das preußiſche Innenminiſterium, 
Reichsminiſter Göring, hat nun Gronowſtis Arlaubsgeſuch 
n niet und ihn von ſämtlichen Dienſtgeſchäften ent⸗ 
unden. 

Einer Weimarer Meldung zufolge hat das thürin⸗ 
giſche Innenminiſterium zwei der angehörende Bür⸗ 
germeiſter ihrer Aemter enthoben. Beide werden ſtch we⸗ 
en verſchiedener Verfehlungen in einem Diſziphinarver—⸗ 
ahren zu verantworten haben. 

7 Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums 
ſind die Landesbank der Provinz Sannoper und die Giro— 
Zentralbank Hannover zu einer Gemeinſchaftsbank zuſam⸗ 
mengeſchloſſen worden. 

Nadoluv mit neuen Raſirubſonen 
nach Geuf zurück 

Berlin, W. Februar. 
Der Führer der deutſchen Abordnung auf der Abrü⸗ 

erenz, Botſchafter Nadolny, iſt, nachdem er Be⸗ 

ſprechungen mit dem Reichsaußenminiſter und dem Reichs 
wehrminiſter gehabt hat, — a wieder nach Genj 
zurückgereiſt. * 

Tagung der Kohlenländer 
Um die Aenderung der Arbeitszeit. 

Genf, 20. Februar. 
Die Regierungsvertreter der 7 Sauptkohlenländer Eu⸗ 

ropas — Polen, Deutſchland, England, Frankreich, Hol— 
land, Belgien, Ichecho⸗Slowakei — ſind am Montag im 
Internationalen Arbeitsamt in Genf zu einer Beſprechung 
zuſammengetreten, um über die Ratifizierung des 101 
auf der internationalen Arbeitslonferenz angenommenen 
Ablommens zu beraten, in dem die Arbeitszeit im Kohlen⸗ 
bergbau auf den 734 Stundentag feſtgelegt wurde. 
WVon engliſcher Seite wurde mitgeteilt, daß die Rati⸗ 

fizierung des Abkommens zunächſt kaum möglich eaſcheine 
Die internationalen Bergarbeiterverbãnde haben an die 
Regierungsvertreter eine Denkſchrift eingereicht in der die 
Ratifizierung des Abkommens energiſch gefordert wird. 

FAT. In Wien begannen geſtern polniſchdſterreichi⸗ 
ſche Wirkſchaftsverhandlungen 

PAT.Das Befinden Bürgermeiſter Cermaks hat ſich 
etwas gebeſſert. 
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das Genſer Spiel um bichechen Der SGtandpunki Deuiſchlauds. 
Von C. von Kugelgen⸗Berlin. 

„Sécurité“ heißt zu deutſch Sicherheit. Dieſe beiden 
in Genf ſo häufig gebrauchten Worte decken ſich aber kei⸗ 
neswegs, ſondern ſtehen vielmehr in ſchroffem Gegenſatz 
zueinander. Deutſchland beſteht noch immer, unbeirrt 
durch die Erfahrungen der letzten Jahre, auf dem Satz, 
daß die Abruſtungskonfereng dazu beruͤfen ſei, durch Ab— 
rüſtung der Welt Sicherheit zu ſchaffen. Die franzöſiſche 
„Sécurité dagegen erſtrebt politiſche Bindungen als Vor⸗ 
bedingung für eine nachfolgende Abrüſtung. Die Beteili⸗— 

ng der Nationalſozialiſten an der Regierung Deutſch— 
ands und die Kanzlerſchaft Hitlers haben bei allen An⸗ 

hängern der franzöſiſchen Sicherheitstheſe eine gewiſſe Er⸗ 
regung hervorgerufen. Das gilt im beſonderen für Frank⸗ 
reich und in vielleicht noch ſtärkerem Maße für Polen. 
Siet iſt man eifrig bedacht. Sitler als Schreckgeſpenſt zu 
dbenutzen, um dadurch die Oppoſition noch mehr an die 
Wand zu preſſen und die Regierung als eine der „natio— 
nalen Verteidigung“ herauszuputzen. 

Unter dieſen Ämſtänden hat Deutſchland es, wie mir 
ein deutſcher Diplomat, der vielſach an den Genfer Ver— 
handlungen teilgenommen hat verſicherte nicht ungern ge⸗ 
ſehen daß man den von Frankreich als ideale Löſung an⸗ 
geprieſenen konſtruktiven Vlan zur Beratung zugelaſſen 

. Sollte dieſer weltumſpannende Sicherheitsplan nicht 
zu einer Sinauszögerung aller Arbeiten der Abrüſtungs⸗ 
konferenz führen, mußte ſeine Uannehmbarkeit möglichſt 
bald klargeſtellt werden. Das iſt im Weſentlichen ſchon 
jetzt geſchehen. Bekanntlich beruht dieſer Plan auf drei 
Vertragskreiſen. Der erſte, der die ganze Welt umfaßt 
und eine Ausweitung des Kellogg⸗Paktes darſtellt, ſtößt 
auf den Widerſtand Amerikas. Der zweite, der die Völ⸗ 
kerbundſtaaten umfaßt, wird nie die Einwilligung Eng⸗— 
lands finden und der dritte der europäiſche Kontinental⸗ 
kreis politiſch für die Franzoſen der ausſchlaggebende, fin⸗ 
det ſelbſt bei ihren nächſten Anhängern keine Gegenliebe. 
Nicht nur Deutſchland und Italien widerſetzen ſich den 
neuen Bindungen, ſondern auch Belgien hat keinerlei In⸗ 

tereſſe an dem für Europa vorgeſchlagenen Vertragsſyſtem. 
wenn England nicht dabei iſt. Belgien iſt nun einmal 
dank ſeiner Lage auf Sicherung durch England angewie— 
ſen. Selbſt Polen hat ſich bekanntlich gegen die Vor⸗ 
ſchläge Frankreichs gewandt. 

Je deutlicher die gänzliche Ausſichtsloſigkeit des fran⸗ 
zöſiſchen konſtruktiven Planes hervortritt, deſto ſtärker 
wird die Stellung Deutſchlands bei ſeinem Drängen auf 
Abrüſtung, als das eigentliche Ziel der Konferenz. Hert 
Nadolny kann ſich dabei auf die Weltmeinung Aen auf 
den Willen der Völker, die unzweifelhaft für die Abrü⸗ 
ſtung ſind. Der „italieniſche Streik“, der in der vorberei⸗ 
tenden Abrüſtungskonferenz und bis zum Austritt Deutſch⸗ 
lands auch in der erſten Abrüſtungskonferenz getrieben 
wurde, hat allgemeine Ungeduld hervorgerufen. Deutſch— 
land hat die Welt hinter ſich wenn es auf Entſcheidungen 
in den wichtigſten Fragen drängt. Nach den leuzten Vor— 
ſtößen Nadolnys muß man annehmen daß es Frankreich 
und ſeiner Gefolgſchaft nicht mehr gelingen wird auszu— 
weichen. Deutſchland und mit ihm Italien und auch Ame— 
rika das demnächſt wieder ſtärker in Aktion treten wird, 

ben ein dringendes Intereſſe daran, den Stier an den 
örnern zu faſſen. 

Es war kein deutſches Blatt, ſondern der römiſche 
„Popolo d' Italia“. der kürzlich auf die franzöſiſche De— 
nunziation eines Bündnisvertrages zwiſchen Deutſchland, 
Italien und Ungarn mit folgender Charakteriſtik der fran— 
zöſiſchen Friedens antwortete: „Tatſache iſt, daß Frank— 
reich nicht abrüſten will. Es wird auch nicht auf ein ein⸗ 
ziges Gewehr verzichten. Um ſich aber vor der Welt ein 
Alibi zu ſchaffen, erfindet es Bündniſſe und Kriegsgefah— 
ren am Rhein und bei den Alpen. Die Welt weiß aber, 
wer die Abrüſtung will, wer den Frieden will. und wer 
den Krieg vorbereitet, um Europa zu beherrſchen. Nie— 
mand bedroht Frankreich, das aber ſeinerſeits Europa und 
die Welt bedroht mit ſeinen ins Ungemeſſene angewachſe⸗ 
nen Rüſtungen, mit ſeinem Geiſt der Intrige, mit ſeinem 
Ehrgeiz, ſeinem wilden, jedoch keinesfalls heiligen Egois— 
mus mit feinem alles überbietenden Unverſtändnis ge— 
genüber der Entwicklung und den Bedürfniſſen anderer 
Völker mit ſeinen Bündniſſen und mit ſeiner von der Rü⸗ 
ſtungsinduſtrie finanzierten Preſſe.“ Knapper und ge— 
nauer läßt ſich die franzöſiſche Einſtellung zur geſamten 
Abrüſtungs⸗ und Sicherheitsfrage nicht umreißen. 

Deutſchland hat aber ein unendlich viel größeres Recht, 
als das hochgerüſtete Italien gegen die franzöſiſche 
sécuritẽ·Politik auf nationale Sicherheit zu dringen. Um 
ſich die furchtbare Bedrohung Deutſchlands vorzuſtellen, 
muß man einmal die militäriſchen Machtverhältniſſe dies— 
ſeits und jenſeits der deutſchen Grenzen kurz umreißen. 
An der Weſtgrenze ſtehen 17 mit den modernſten Mordma— 
ſchinen ausgerüſtete Grenzdiviſionen Belgiens und Frank—⸗ 
reichs. Diesſeits der Grenze iſt das Land mit einem 
Fünftel des deutſchen Volkes in einer Tiefe von 50 Klm. 
von jedem Soldaten und jeder Befeſtigung entblößt. Dann 
erſt ſtößt man auf zwei deutſche Diviſionen mit altmodi— 
ſchen Waffen. Im Oſten hat Deutſchland eine Diviſion in 
Oſtpreußen. Teile einer weiteren Divſion und zweier Ka⸗ 
valleriediviſionen in Pommern und Schleſien. Ihnen ſte— 
hen überlegene Kampfeinheiten in Polen gegenüber. Das 
Kräfteverhältnis iſt hier. abgeſehen von der ſchwereren 
Bewaffnung Polens. wie 631. 5Sierzu kommen noch die 
Diviſionen der Tſchechoſlowakei, die mit Frankreich im Mi— 
liktärbündnis ſteht. Die vier Nachbarſtaaten Deutſchlands 
verfügen über eine Million aktiver Soldaten und zehn 
Millionen ausgebildeter Reſerven mit ungeheuren Waf— 
fenvorräten und einer rieſigen Rüſtungsinduſtrie. Demge— 
genüber hat Deutſchland eine Reichswehr von 100 000 
Mann, die Frankreich augenblicklich ſchon gefährlich er⸗ 
ſcheint. Gegenüber der unermeßlichen Luftflotte dieſer 
Tachbarn, die jeden Vlatz in Deutſchland binnen zwei 
Stunden mit Bomben belegen können, ſind Deutſchland 
nicht einmal die notwendigen Flugabwehrkanonen abge— 

hen von einer kleinen Zahl in Königsberg, geſtattet. 
Wer hat das Recht Sicherheit zu verlangen wenn nicht 
das endlich als aleichberechtiat anerlannte Deutichland? 

Was iſt für die Sicherheit bisher geſchehen? Grundſätz⸗ 
liche Abſchaffung des Bakterienkrieges und theoreti⸗ 
ſche Verwerfung des chemiſchen! 

Wie ſteht es dagegen mit der sécurité? Die franzö⸗ 
ſiſche und die belgiſche Oſtgrenze ſind durch Locarno geſi⸗ 
chert. England und Italien werden ſie gegen jeden An— 
greifer mit verteidigen. Der Kellogs⸗Pakt, das Kriegs⸗ 
derhütungsabkommen und ſchließlich das Fünfmächteab⸗ 
kommen vom Dezember vorigen Jahres ſichern nicht nur 
die franzöſiſche, ſondern auch die pol niſche Grenze. 

Bei dieſem Uebermaß von Vertragsbindungen im 
Sinne der franzöſiſchen securité und der gänzlichen Un⸗ 
ſicherheit Deutſchlands iſt die deutſche Forderung auf Ab⸗ 
rũuſtung ſo unangreifbar, iſt ſeine Stellung in Genf, mo— 
raliſch und rechtlich ſo ſtark daßz man an einem Sieg des 
Rechtes zweifein dürfte, wenn der Völkerbund und ſeine 
Einrichtungen als Rechls inſtanz gelten ſollen. 

Manñ hört beſorgte Stimmen, die darauf hinweiſen, 
daß Frankreich eine neue Jſolierung Deutſchlands vorbe⸗ 
reite um den ſtärkſten Druck auf den unbequemen Mah— 
ner auszuüben. Man weiſt in dieſer Beziehung beſonders 
auf die Feſtigung der Kleinen Entente hin. In 
Deutſchland werden dieſe Beſchlüſſe, die ſich wohl haupt— 
ſächlich gegen Italien richten, keineswegs beſonders ernſt 
genommen. Wenn ein Faß einen neuen Reifen verlangt, 
iſt das ein Zeichen für das ſchlechte Zuſammenhalten ſei— 
ner Dauben. Auch die ſchnelle Raͤtifizierung des Nichtan— 
griffspaktes zwiſchen Frankreich und der Sſowjetunion in 
Varis faßt man in Deutſchland keineswegs tragiſch auf. 
Moskau bleibt nach wie vor Frankreich gegenüber reſer⸗ 
viert, und man darf ſich auch nicht verhehlen, daß Frank—⸗ 
reich im Verhältnis zu der Sſowjetunion und zu Volen 
ſtets in einer Zange bleiben wird. Es lann nur zwiſchen 
der Freundſchaft mit dem einen oder dem anderen der bei⸗ 
den großen Slawenvöltkter wählen. Bei aller Abkühlung 
Polen gegenüber Frankreich bleiben doch die Tatſachen be— 
ſtehen, daß Frankreich neuerdings große Summen in Po— 

Su Geuf 

len inveſtiert hat, und daß andererſeits der große Streit 
um die Vorkriegsanleihe an Rußland noch bis zum heuti⸗ 
gen Tage offen iſt. 

Gewiß wird die Einſtellung der angelſächſiſchen Well 
in Genf von großer Bedeutung ſein, beſonders der Ver— 
einigten Staaten, die demnächſt unter dem neuen Präſi—⸗ 
denden Rooſevelt wieder ſtark in Erſcheinung treten mũſſen. 
Man läßt aber in Deutſchland keinen Zweifel daran, daß 
der Weg des Reiches in Genf vorgeſchrieben iſt. Deutſch— 
land kann gar nicht anders, als ihn gehen, ganz mabhän— 
gig davon, wer es dabei unterſtützt. Sollte es nicht mög⸗ 
lich ſein die von Nadolny geforderte Klarheit in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage unter praktiſcher Anerklennung der deutſchen 
Gleichberechtigung zu erreichen, wird Deutſchland gezwun⸗ 
gen ſein, einen an de ren ſchweren und unerwünſchten 
Weg einzuſchlagen um für die Sicherheit des unſäglich be⸗ 
drohten deutſchen Volkes aus eigener Kraft zu ſorgen Die 
Verantwortung liegt, wie das Muſſolini und ſeine Preſſe 
kürzlich unterſtrichen haben, bei Frankreich. 

Die italieniſche Vreſſe hat auch das franzöſiſch-⸗engli⸗ 
ſche Ultimatum an Oeſterreich wegen der in Sirtenberg 
entdeckten italieniſchen Waffenſendung veröffentlicht. Eine 
Geringfügigkeit wird hier einem kleinen ohnmächtigen 
Volk gegenüber zu einer Staatsaktion aufgebauſcht. Hier 
wartet man den Eniſcheid des Völkerbundes nicht ab, ſon⸗ 
dern ſchießt gleich alle diplomatiſchen Kanonen ab im Na— 
wen der bedrohten Sicherheit. Hier ſeiht man Flöhe und 
fordert Zerſtörung der vertragswidrigen Gewehre binnen 
zweier Wochen. Wie pflaumweich war man gegen das 
kriegführende Japan. Ihm gegenüber konnte der Vöol—⸗ 
kerbund ſich bisher zu keiner Nennung eines Termins ent⸗ 
ſchließen. Das Sirtenberger Ultimatum beleuchret kurz 
nach der Anerkennung der Gleichberechtigung Deutſchlands 
und Oeſterreichs in bezug auf die Ahrüſtung grell das 
brutale Syſtem der franzöſiſchen séecurité und der Kari—⸗ 
katur einer Abrüſtung — der Abgerüſteten. 

Morgen im Radio ſchöne Muſik ... 
Heute noch leꝗg' Dir Radio an! 
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Wie üblich: ohne praktiſchen Erfolg 
Ausſprache im Luftfahrtausſchuß. — Ausſichtsloſe Bemuhnungen. 

Genf, 2W. Februar. 
Die Ausſprache im Luftfahriausſchuß, in der auf fran⸗ 

zöſiſchen Wunſch die Frage der Kontrtolle und Reglemen⸗ 
dierung der Zivilluftfahrt behandelt wurde, verlief ohne 
jeden praktiſchen Erfolg. Die Mehrzahl der an der Luft⸗ 
fahrt intereſfierten Mächte erklärte ſich 

für die Abſchaffung der Militärluftfahrt, 
die Reglementierung und Kontrolle der Zivilluftfahrt und 
verlangbe weitgehende Maßnahmen auf dem Gebiete der 
Einſchränkung der Zivilluftfahrt. Der franzöſiſche Luft⸗ 
fahrtminiſter Pierre Cot erklärte, Frankreich ſei bereit, 
auf die Militärluftfahrt nur unter der Vorbedingung zu 
verzichten, daß eine Internationaliſierung der geſamten 
Zivilluftfahrt und weitgehende Sicherungen gegen die Be— 
ſchlagnahme der Zivilluftfahrzeuge, Verwendung privater 
5* für die Militärluftfahrt und andere Sicher— 

itsmaßnahmen getroffen würden. 
Die franzöſiſche Staatengruppe 

brachte bei den Verhandlungen wiederholt neue Vorwände 

Sin Amerbaus 

ein, um die von Deutſchland und England geforderbe Ab⸗ 
ſchaffung der Militärluftfahrt unmöglich zu machen. Da—⸗ 
gegen lehnte eine Reihe außereuropäiſcher Mächte, die 
Vevreinigken Staaten, Japan und Kanada, grundſätzlich 
eine jede Internationaliſierung der Zivilluftfahrt ab. Der 
italieniſche Vertreter wies auf die völlige Sinnloſigkeit 
derartger Pläne hin, die niemals Luftrüſtungen endguültig 
verhindern könnten. 

Der deutſche Standpunkt 

wurde in den Verhandlungen von Miniſterialdirektor 
Brandenburg immer wieder mit großer Schärfe und Ein—⸗ 
deutigleit in der Richtung zum Ausdruck gebracht, daß die 
deutſche Regierung bereit iſt, eine Abſchaffung der Mintär⸗ 
luftfahrt dadurch zu erleichtern, daß eine Reglementierung 
und internationale Kontrolle dieſer Reglementierung der 
zivilen Luftfahrt ſtattfinde, und gleichzeitig ein jeglicher 
Bombenabwurf verboten wird. Aus der Ausſprache ergab 
ſich in voller Klarheit, daß der ernſthafte Wille zu einer 
Abſchaffung der Militärluftfahrt nirgends beſteht. 

Oeſterreich⸗Anleihe wird garantiert 
3. Leſung des Sniwurfs über die Garanuideruns der Volker- 
bundauleihe · ¶ Trotz beftiger Ausriffe ausenommen. 

London, 20. Februar. 
Vas Unterhaus beſchäftigte ſich heute in dritter Le— 

ſung mit dem Geſetz zut Garantierung der öſterreichiſchen 
100⸗Mill.Schillinganleihe. Wieder war die Anleihe der 
Gegenſtand heſtiger Angriffe von allen Parteien. 

Der Konſervative Tacalet erklärte, daß die Anleihe 
leine Hilfe für Oeſterreich ſei, da es nur einen kleinen Teil 
der geborgten Summe zur Stabiliſierung ſeiner Währung 
* zur Feſtigung ſeiner finanziellen Lage verwenden 
önne. 

Nur eine radikale Aenderung der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Grenzen Europas könne eine Löſung der 

gegenwärtigen Probleme bringen. 
Zurzeit ſeien in Wien bei einer Bevölkerung von 2 Mil⸗ 
lionen 180 000 Arbeitsloſe, die keine Ausſicht auf Wieder⸗ 
beſchäftigung hätten, ſolange die europäiſchen Länder in 
ihrer gegenwärtigen Form beſtehen bleiben. 

Das Unterhaus nahm dann mit 2 gegen 51 Stim⸗ 
men den Geſetzentwurf an. 

Zangagara: „Was? Nur 80 Jahre?“ 
Ein lachender Verurteilter. 

Miami, 20. Februar. 
In dem Prozeß wegen des Mordanſchlags auf Präſi— 

dent Rooſevelt wurde der Attentäter Zanagara zu 80 Jah⸗ 
ren Gefüngnis verurteilt. 

Dieſes Urteil ſchließt noch nicht die Anklagen wegen 
des Anſchlags auf Bürgermeiſter Crmak und Frau Gill 
ein. Zanagara nahm das Urteil lachend entgegen und 
rief: „Was? Nur 80 Jahre? Seien Sie nicht ſo geizig! 
Geben Sie mir mehr!“ Der Richter antworiete, auf die 
beiden ausſtehenden Anklagen in dem Falle Catk und 
Frau Gill anſpielend: „Wird ſchon kommen!“ 

Boiſchafter Liudſavy beĩ Rooſevelt 
New Vork, 20. Februar. 

Der engliſche Botſchafter Lindſay iſt aus London wie⸗ 
der in New Vork eingetrotien. Gleich nach leiner Antunit 

am Montag ſuchte er den künftigen Präſidenten Rooſeveli 
in deſſen New 3 — Wohnung auf. n 

Alkoholverbot aufgehoben! 
Amerika aus dem Trockenen ins Naſſe 

Waſhington, 2. Februar. 
Das Repräſentantenhaus hat am Montag abend mit 

Zweidrittelmehrheit die vom Senat bereits genehmigte 
Blainin⸗Vorlage ebenfalls angenommen, womit die Auf⸗ 
hebung des Altoholverbots in Amerika beſchloſſen iſt. 

Die Blainin⸗Vorlage ſieht vor: 1. Widerruf des 18. Verfaſſungszuſatzes (Altoholverbot), d Ratifizierung die⸗ 
ſes Widerrufs nicht durch die Pariamente der Einzelſtaa⸗— 
ten, ſondern durch für dieſen Zweck beſonders einberufene 
Konvente der Staaten, und 3. Bundesſchutz für ſelche Bun⸗ 
desſtaaten, die an dem Alkoholverbot feſthalten. Die Vor⸗ 
lage muß innerhalb von 7 Jahren von weniaftens 36 Bun⸗ 
desſtaaton ratiſiziert merden 
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Dienstag, den 21. Februar 1938. 
Der freie Menſch denkt über nichts weniger aſs über den Tod, 

und ſeine Weisheit iſt nicht ein Nachdenken über den Tod, ſon⸗ 
dern über das Leben. Baruch Spinoza. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1677 F Der Wiloſoph Baruch Spinoza im Saag (1632). 1779 * Der o, Karl v. Savigny Saga —— 

a. M. (ꝓ* 1861). 
*— F Der Dichter Juſtinus Kerner in Weinsberg 

1866* Der Mediziner Auguſt v. Waſſermann 
berg ( 1025). 

in Bam⸗ 

Sonnenaufgang 6 Uhr 47 Min, Untergang 17 Uhr 5 Min. 
Mondaufgang 5 Uhr 46 Min. Untergang 12 Uhr 54 Min. 

Wohl dem ... 
Wohl dem, der ſich für ſeine letzte Fahrt 
ein Krũglein Licht zur Zehrung hier geſpart. 
Kurz iſt der Weg vom Leben in den Tod, 
Doch hart umhegt von ſcharfer, bittrer Not. 
Wegloſes Dunkel deckt uns jäh den Strand, 
wo unſer Schauen Raſt und Heimat fand, 
und wie ein Ball aus buntem Schaum zerfällt 
vor unſern Augen aller Glanz der Weli. 
Aus allen Wurzeln reißt uns fremde Macht 
mit dalten Sänden in ein Meer voll Nacht 
und ſtürzt uns aus dem Ring von Raum uͤnd Zeit 
ins leere Graun der großen Einſamkeit, 
von Grund zu Grund, bis uns kein Lieben bleibt 
und unſ Ich zerſplittert und zerſtäubt. 
Wohl dem, der ſich für dieſe harte Fahrt 
ein Krüglein Licht aus ſeinem Tag geſpart. 

Sigismund Banek. 

Gemeindeverſammlung 
in der St. Johannisgemeinde 

Am Donnerstag findet um 20 Uhr im Miſſionsſaal an 
St. Johannis eine Gemeindeverſammlung ſtati deren Ta— 
gesordnung als erſten Punkt die Erſtattung des Jahres⸗ 
berichts für 1932 und als zweiten eine Ausſprache über 
den Voranſchlag für 1988 vorſieht. 

Neue Geſetze und Verordnungen 
Dziennik Uſtaw Nr. 8: 

teſ 53. Geſetz in Sachen der Aufſicht über Dampf—⸗ 
eſſel. 

Poſ. 2. Geſetz ũüber die Aufhebung der Körperſtra⸗ 
fen im ehem. preußiſchen Teilgebiet. 

Poſ. 55. Verordnung über den Verkehr von Kraft⸗ 
fahrzeugen auf den öffentlichen Wegen. 

Poſ. 56. Verordnung über die Stempelmarken. 
Poſ. 57. Verordnung über die Erwerbsloſenverſiche⸗ 

tung gewiſſer Kategorien von Saiſonarbeitern. 
Poſ. 58 bis 61. Regierungserklärungen zu internatio⸗ 

nalen Abmachungen. 

Erläuterung in Sachen der Lokalſteuer 
asg. Das Finanzminiſterium gibt duvch Rundſchreiĩ · 

ben bekant, daß eine acht⸗ bzw. zwölfprozentige Be⸗ 
fteuerung je nachdem, ob es ſich um ein Lotal bis zu drei 
oder mehr Räume handelt, für jegliche Arten von Loba⸗ 
len verpflichtet, d. h. alſo ſowohl für Wohnungen aus 
auch für Induſtrie- und Sandelslobale. Wenn ein San⸗ 
dels⸗ oder gewerbliches Anternehmen bzw. ein Büro di⸗ 
reit mit der Wohnung des Inhabers verbunden iſt, ſo daß 
ſie alſo zuſammen mit der Wohnung ein Lokal aus—⸗ 
machen, ſo ſind bei der Klaſſifigterung des zu beſteuern⸗ 
den Objekts die Wohnräume mit denen des Unterneh⸗ 
mens zuſammenzuziehen und als ein Lokal zu behandeln. 

Der Steuerpflicht unterliegen lediglich Fabrilgebãude 
nicht, die induſtriellen Zwecken dienen, mit Ausnahme 
jedoch von Wohngebäuden, nicht aber jegliche Räume, 
die Fabrikations⸗ und gewerlichen Zwecken dienen. 

Venn ein und dieſelbe Perſon einige Lokale in einem 
Sauſe innehat, dieſe Lolale aber nicht miteinander ver⸗ 
bunden ſind, z. B. gemeinſames Vorzimmer, von 
innen hinzufuührender Treppe uſw. ſo ſind dieſe Lokale 
in ſteuerlicher Beziehung als geſondert zu behandeln und 
zu beſteuern wenngleich ein gemeinſamer Mietvertrag 
vorliegt. 
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Bedeutende Steigerung der Gebäckpreiſe 
beantragt 

d. Geſtern fand im Lodzer Magiſtrat eine der Feſt⸗ 
ſetzung neuer Gebäckpreiſe gewidmete Konfereng ſtatt. Die 
Vertreter der Innungen betonten eingangs, die gefordrte 
Preisſteigerung damit begründen zu können, daß die Preiſe 
auf dem Getreidemarkt lehztens angezogen haben. Ihnen 
widerſprachen die Vertreter der Verbraucher, die darauf 
hinwieſen, daß die Produktionskoſten letztens wegen 
Serabſetzung der Geſellenlöhne geſenkt worden ſeien. Mit 
Stimmenmehrheit wurde beſchloſſen, den Preis für Rog⸗ 
genbrot von 80 auf 35 Groſchen pro Kilo, für Semmeln 
dagegen von 70 auf 90 Groſchen zu erhöhen. Es bleibt 
abzuwarten, ob dieſer Beſchluß die Beſtätigung des Ma— 
giſtrats finden wird. 

Wünſche der Taxibeſiher. Sonntag fand eine 
außerordentliche Generalverſammlung des Verbandes der 
Tarxibeſitzer ſtatt, in der die Angelegenheit der neuen We⸗ 
gebauſteuern erörtert wurde. Die Tarxibeſitzer wieſen dar⸗ 
auf hin, daß die Beſteuerung der Autodroſchken mit 15 31. 
pro 100 Klg. eine unerträgliche Laſt ſei. Ein ſehr ſchwe⸗ 
rer Schlag wäre auch die Entziehung der Regiſtrations— 
nummer im Falle der Nichtentrichtung der Steuern. Die 
Verſammelten kamen zu dem Schluß, daß das neue Projekt 
die bisherigen Steuern nicht nur vermindert, ſondern ſie 
ſogar in manchen Fällen um 25 Proz. erhöht. Es wurde 
die Entſchließfung angenommen, eine Serabſetzung der 
Wegebauſteuer und Streichung der Steuerrückſtände zu 
fordern, wobei darauf hingewieſen wurde, daß die Taxi⸗ 
beſitzer im Falle der Nichtberückſichtigung ihrer Forderun⸗ 
gen gezwungen ſein werden, ihre Unternehmen aufzulöſen. 

Zablen von der Sreiwilligen SFeuerwehr 
Mannſchaften und Ausrüſtung. 

B. Vor einigen Tagen brachten wir eine Aufſtellung 
über die Tätigkeit der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr im 
vergangenen Jahr und über die Zahl der Brände, bei de— 
nen die Wehr eingegriffen hat. Heute ſei ein Ueberblick 
über die Mannſchaften, Ausrüſtung und die Hilfsmittel 
unſerer Feuerwehr gegeben, die jedenfalls — trotz der be— 
ſcheidenen Mittel, die man ihr zur Verfügung ſtellt — auf 
der Höhe ihrer Äufgabe ſteht. 

Der 1. Zug beſitzt 19 Steiger, 8 Schofföre, 2 Kutſcher 
und verfügt über 5 Autos und 2 Pferde, der 1d⸗Zug hat 
* Steiger, 6 Schofföre, 1 Kutſcher und verfügt über 3 
Autos, dem 2. Zug (Zentrale) gehören 2 Sleiger anns 

elefoniſten, 12 Schofföre, 1 Kuhſcher, er verfügt über 
7 Autos, der 3. Zug hat 8 Steiger, 8 Schofföre, 2 Kutſcher 
und beſitzt 4 Autos und 2 Pferde, der 4 Zug hat 16 Slei⸗ 
Eer, 8 Schofföre, 1 Kutſcher und verfügt über 5 Autos. 
Dieſe fünf Züge beſitzen demnach zuſammen 7 Sleiger, 
¶Telefoniſten, 2 Schoffore, 7 Kutſchet und verfügen ber 
Autos und 4 Pferde. 

Was die Requiſiten anbetrifft, ſo beſitzt: der 1. Zug 
Motorſpritze, g Tonnenwagen, 1 kleine Handſpritzen 

n girus⸗Leiter, 1 Rettungswagen, 1 große Handſprihe, 2 
e Tonnen. 1 Mannſchaftswagen, der 10ßuge 1 No⸗ 
orprihe und 2 Tonnenwagen der Zug: dlorſpre 

in nznwagen 1 Magirus⸗Leiter (bis acht Stock Steige⸗ 
igtith 1 Reitungswagen, 1 Wirtſchaftswagen, der 8. 

1 Motorſpritze z Tonnenwagen, 1 große vandſpritze 
Wagirus ⸗Leiter 1 kleine Handiorie, VBampfſprihes 
große Tonnen, TiMannſchaftswagen, der Tgzug 1 Wo⸗ 
torſpritze. z Tonnen wagen, 1grohe Handſpriße 1 Magi— 
rus⸗Leiter. 2 kleine Handſpritzen, 83 große Tonnen und 1 Mannſchaftswagen. 

Außerdem beſitzt die Wehr noch einen Perſonenwagen 
Krankenwagen. Insgeſamt find es 5 Motorſpriben, 

Tonnenwagen, 3 große Handſpritzen, 4 Magirus⸗Lei⸗ 
i 2 Rettungswagen, 9 kleine Handſpritzen, 1 Dampf⸗ 

—— 10 große Tonnen, 8 Mannſchaftswagen, 1 Wiri⸗ 
chaf wagen, TPerſonenwagen und einen Krankenwagen. 

Die Leitung der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 
wird von den nachſtehenden Stellan ausgeführt: vom 

Stab, beſtehend aus 11 Mann, der Verwaltung mit 18 
Mann, dem Beirat mit 6 Mann, von 4 lebenslänglichen 
Kommandeuren, von 12 Ehrenmitgliedern und den 6 Mit⸗ 
gliedern der Reviſionskommiſſion, zuſammen 5 Mann. 

Außer den oben angeführten ſtabilen Zügen der Feu⸗ 
erwehr gibt es noch 

13 Fabrilszüge, 
die an den einzelnen größten Fabrikunternehmen in Lodz 
beſtehen und nur bei Großbränden ausrücken. Der 5. Zug 
(Scheibler) beſteht aus drei Unterabteilungen, ba, 5b bo, 
davon befinden ſich im Zug ba 88 ſtändige Feuerwehrleute, 
in den anderen beiden ſind zuſammen 117 freiwillige 
Wehrleute beſchäftigt; der b. Zug (J. K. Poznanſti) weiſt 
61 Mann auf; der 7. Zug (Leonhardt) iſt untätig und ſoll 
jetzt erſt wiedergebildet werden; der 8. Zug (Allart und 
Rouſſeau) hat d ſtabile und 20 freiwillige Wehrleute; der 
9. Zug (Grohmann) hat 38 freiwillige Feuerwehrleute; 
der 10. Zug (Widzewer Manufaktur), beſtehend aus drei 
Unterabteilungen — 100, 106b und We — hat in 100 
Z2 ſtabile und in den beiden anderen Zügen zuſammen 76 
freiwillige Wehrleute; der 11. Zug (Nähgarnmanuſaktur) 
hat 25 Wehrleute; der 12. Zug (Geyer) hat 11 ſtabile und 
b6 freiwillige Wehrleute; der 13. Zug (S. Roſenblatt) hat 
9 ſtabile und 13 freiwillige Wehrleute; der 14. Zug (N. 
Eitingon) hat N ſtabile und 2 freiwillige Wehrleute, der 
15. Zug (K. Eiſert) hat 5 ſtabile und 2freiwillige Wehr⸗ 
leute, der 16. Zug (K. T. Buhle) hat 8 ſtabile und 23 frei⸗ 
willige Wehrleute und der 17. Zug (Plihal) 13 ſtabile 
Wehrleute. Insgeſamt ſind es 218 ſtabile und 217 frei⸗ 
willige Feuerwehrleute. 

Was die Motoriſierung dieſer Fabrikzüge anbelangt, 
ſo ſind der 5. und der 10. am beſten beſtellt, indem fie je 
1 motoriſierten Requiſitenwagen und 8 bezw. 2 Tonnen⸗ 
wagen beſitzen. Der 5. Zug verfügt außerdem über einen 
Spritzenwagen. Auch der 16. und der 17. Zug haben je 
eine kleine Motorſpritze und einen Tonnenwagen zur Ver⸗ 
fügung; im 6. Zug werden die Requiſiten auf Kraftwagen 
befördert. Die Züge 7, 11, 12, 18 und 14 haben Pferde⸗ 
wagen, rücken aber nicht aus, da ſie keine Pferde beſitzen, 

wähtend die Züge 8, 9 und 15 Zugtiere bezen. 
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zeigt sich wieder! 
Nicht warten, bis sie zum Ausbruch 
kommt, sondern sich wappnen, um den 
ersten Anzeichen —— ist 
das Gebot der Stunde. Die vorzũg- 
lichsten Heller sind: 
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in Originalpackung ν. 
Die altbewährten echten Aspirin-Ta- 
bletlen verhindern und beseitigen Kopf- 
schmerzen, Erkäaltungen und lessen 
durch Belebung der Blutzirkulation die 
,r, und damit auch das Fieber 
nicht zum HAusbruch kommen. 
Verlangen Sie aber stets die Original- 

er ackung ,Sager“, erkennbar annd 
mit roter Banderole 

W 

BBcBhBß 

W 
WW 
DD 

WB 

und dem Bayerkreuz. 
Erhaituch 8 Prels tur 

in allen * 6 Stuck 2z1,. 1.08 Appotnecen Bxsö *7— J 
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Kirchengeſangvre rein Zoar e für 
nen — Mitglieder und den engſten Bekannten ⸗ 
ireis zu einer Unterhaltungsfeier eingeladen. Ehe über⸗ 
haupt noch an die Eröffnung der Feiert gedacht werde, war 
der kleine Saal jedoch ſo überfüllt, daß 3 nach der 
angeſehlen Zeit erſchienen, keinen vechten tz mehr fan⸗ 
den. Mit der üblichen Pünktlichkeit begann die 
durch eine Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden n 
R. Kleebaum, wonach der gemi Chor zwei Lieder vor⸗ 
trug. Das darauffolgende bertſche „Ave Maria“ 
ello⸗Solo), vorgetragen von Serrn Ferſtendorf in Be⸗ 
Vaen von Herrn Krüger, war der Glanzpuntt der muſi⸗ 

liſchen Darbielungen. Es folgten mehrere Mandolinen⸗ 
und Gitarrequartette und Duette, wovon „Spielmanns⸗ 
LDied“ am beſten geſiel. Das von Herrn Kleebaum vorge⸗ 
tragene Tenorſold in Begleitung von Cello und Flügel 
(Gerſtendorf und Krüger) war gut. Silſchers „Berceuſe“ 
und G. Maries „La cinvuataine“ waten in der Ausfüh⸗ 
rung von Gerſtendorf (Begleitung Krüger) ein Beweis 
hiefen Könnens. Vach einer kburzen Pauſe zeigle Frau 
Allbrich ihr gubes Können. Mit en brachte 
e einige Lieder zu Gehör, von denen beſonders „Still wie 
ie Nacht und F wie das Meer“ ungeheuren Beifall ern⸗ 

teie. Nach einem weiteren Duett, vorgetragen von Frl. 
und Herrn Kleebaum, begann es auf der kleinen ptoviſo⸗ 
riſchen Bühne lebhaft zů werden. Die Miiglieder der 
kleinen, aber durchweg guten Thegaterg begannen die 
Vorbereitungen zur Aufführung eines Lu ls zu treffen. 
Die beiden Leutnants“ war der Titel des Einakters, in 
dem die Rollen von den Serren Otto Weiß, Leo R. Lo— 
buſch, Willi Rudolf und Max Rolle getragen wurden 
Wahre Lachſalden wurden hervorgerufen und der Beifall 
fand kein Ende, als der Vorhang fiel. Rach einigen Zu⸗ 
gaben von Frau Ullbrich, die wiederum reichen Beifall 
Antebe, wurde der offigeile Abend geſchloffen. 
Der Streik der Kottonarbeiter dauert an 

p. Die für geſtern einberufene Konferenz im Arbeits⸗ 
inſpektorat zwiſchen den Kottoninduſtriellen und den ſtrei⸗ 
kenden Arbeitern verlief ergebnislos. Es wurde beſchloſ⸗ 
ſen, daß ſich beide Teile an ihre Auftraggeber um neue 
Inſtruklionen wenden. 

Zwei taubſtumme Müdchen von der Zufuhrbahn über⸗ 
fahren. Auf der Pablianicer Chauſſee, in der Rähe der 
Eiſenbahnbrücke, hat ſich geſtern ein ſchwerer Unglücksfall 
zugetragen. Auf dem Zufuhrbahngleis gingen die beiden 
je 12 Jahre alten taubſtummen Mädchen Staniſflawa All- 
rich, Pabianicka 34, und Monika Kmin, Pabianicka B, 
als ein Zufuhrbahnzug ſie einholte. Der Wagenfuhrer 
gab Signale und glaubte, daß die Mädchen ſie hören wür⸗ 
den und bremſte daher nicht rechtzeitig. Die Monika 
Kmin wurde umgeriſſen und erlitt ſchwere Verletzungen; 
ſie wurde vom Wagen der Rettungsbereitſchaft in das 
Anna⸗Marienkrankenhaus gebracht. Das andere Mäd⸗ 
chen lam mit leichteren Verlekungen davon 
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GSchmugglerbleeblatt verhaftet 
a. In Lodz und in anderen Städten waren in der 

letzten Zeit große Mengen Tabak aufgetaucht, die aus 
Deutſchland eingeſchmuggelt wurden, ohne daß es der Po— 
lizei gelingen konnte, die Schmuggler ausfindig zu machen. 
Man ſtellte lediglich feſt, daß der bekannte Schmuggler 
Edward Puszczynfki, Gdanſtaſtraße 19, wiederholt von 
Lodz nach Berlin und Breslau reiſte und von Zeit zu Zeit 
Depeſchen an einen gewiſſen Karol Szalkiewicz, Pia— 
ſecznaſtraße 21, oder an einen anderen Zygmunt Ga— 
lonzba, Przemyſſowa 41, abſandte. Als Szalkiewicz am 
14. Februar eine Reiſe unternahm und bald darauf zu— 
rückkehrte, wurde er von der Polizei am Kaliſcher Bahn⸗ 
hof verhaftet. Eine Unterſuchung ſeines Gepäcks ergab, 
daß er deutſchen Tabak bei ſich hatte. Einige Tage ſpäter 
wurde Galonzka bei ſeiner Ankunft am Lodzer Kaliſcher 
Bahnhof verhaftet. In ſeinen Koffern wurden deutſche 
Zigarren gefunden. Am vergangenen Sonntag kam auch 
der „Führer“ Puszczynſkti nach Lodz. Auf dem Bahnhof 
wurde er, mit Paketen und Reiſekoffern beladen, verhaftet. 
— îwt —— 

X Statiſtik der anſteckenden Krankheiten. In der 
vergangenen Woche wurden insgeſamt 111 Fälle von an— 
ſteckenden Krankheiten notiert (in der vorhergehenden wa⸗—⸗ 
ren es 101), und zwar: 11 Fälle von Unterleibtyphus (5), 

von Scharlach (41), 40 von Diphtheritis (28), 19 von 
Maſern (17), 4 von Roſe (2), ein Fall von Keuchhuſten 
(3), 7 von Wochenbettfieber (3) und 2 Fälle von Fleck⸗ 
typhus (4). 

p. Wegen Nichtauszahlung der Löhne beſtraft. Der 
Fabrikbeſitzer Moszek Wolf Taumann, bei dem wegen rück— 
ſtändiger Löhne ein Streik ausgebrochen war, wurde von 
der Stadtſtaroſtei wegen Nichtauszahlung der Löhne zu 
zwei Monaten bedingungsloſer Haft verurteilt. Ebenfalls 
wegen Nichtauszahlung von Gehältern wurden Filip Ja— 
szunſti und Nußem Nußbaum zu je 7 Tagen bedingungs— 
loſer Haft verurteilt 

p. Feſtnahme von Falſchgeldverbreitern. Geſtern ge— 
cang es vier Falſchgeldverbreiter feſtzunehmen, die vor— 
wiegend in Baluty „tätig“ waren. Die Feſtgenommenen 
find: der Popielaſtraße 9 wohnhafte Kazimierz Rzondzin— 
ſti, der Klimkaſtraße 7 wohnhafte Piotr Dalecki, der 
Rybnaſtraße 11 wohnhafte Kazimierz Kanela und der 
Wrzesnienſkaſtraße 15 wohnhafte Zygmunt Patasz. Alle 
vier wurden ins Kommiſſariat gebracht, wo ſie durchſucht 
wurden. Bei Dalecki fand man zwei Geldbeutel mit Geld. 

p. Drei Perſonen von einem Hund gebiſſen. Geſtern vor⸗ 
mittag durchlief ein Hund die Lagſewnicka⸗ und Zgierſtaſtraße, 
ſowie den Baluter Ring. Er fiel einige Straßenpaſſanten an 
und brachte dem 28 Jahre alten Tobias Allmann, Dworſka⸗—⸗ 
ſtrahße 5. dem 22 Jahre alten Moszek Adam, Zoierfkaſtraße 10, 
und dem 9 Jahre alten David Goldfarb, Zgierſtaſtr 28, Biß— 
wunden bei. Als der Sund in der Zgierſkaſtr. 28 auf den 
Hof lief. konnte er von einem Poliziſten geſtelll und erſchofſen 
werden. 

Anſaubere Säuſer. Die Lodzer Stadtiſtaroſtei hat elf 
Sausbeſitzer wegen antiſanitären Zuſtandes ihrer Grundftüde 
mit Geldbußen von 5 bis 40 31. belegt. d 

Weude der Vittſhuſteltiſe? 
J Der Vortrag von Redakteur Johannes Ahlers —“ 
J aus Warſchau findet morgen, den 22. Februar,“ 9 

um 8 Uhr abends im Lodzer Deutſchen Schul-⸗1 
I und Bildungsverein, Petrikauer Straße 111 (im 

Hof), ſtatt. 

In allen Paketen und Koffern befanden ſich geſchmuggelte 
Waren. 

Nun ſtellte es ſich heraus, daß die drei Schmuggler 
eine ſeltſame Art erfunden hatten, geſchmuggelte Waren 
nach Lodz zu bringen. Sie hatten ausfindig gemacht, daß 
die Bahnwagen gute Verſtecke für Schmuggelware boten, 
und ſo packte Puszczynſti in einen oder mehrere Wagen 
Tabak und Zigarren, ſowie andere Waren, gab ſeinen 
Nebenmännern durch unauffällige Telegramme Beſcheid, 
und dieſe fuhren nach vor oder hinter Lodz liegenden 
Städten, nahmen die verſteckte Ware und kamen nach Lodz 
zurück. 

Nach den bisherigen einſtweiligen Berechnungen ha— 
ben die Finanzbehörden durch die illegale Einfuhr von 
Tabak, Zigarren, Sacharin und Apparaten einen Millio— 
nenſchaden erlitten. Allein durch die beſchlagnahmten 
Waren hat der Fiskus einen Zollſchaden von über 60 000 
Zloty zu verzeichnen. 

— 

Im Fluge durch die wWelt 
iſt Scottis Lebertran Emulſion, als Vi— 
laminnahrung für Kinder gezogen. Im Gegenſatz 
zu anderen Präparaten iſt Scotts Lebertran Emul⸗ 
ſion im Laufe der Jahrzehnte ein dauernder, im täglichen 
Leben ſteis gebräuchlicher Begriff geworden. In allen 
Erdteilen iſt Scotts Lebertran Emulſion ſeit ahrzehn⸗ 
len als vorzügliches Kräftigungsmittel bekannt, überall 
getragen von Anerbennung und Vertrauen. Das Wich— 
ligſte aber iſt, daß der Herſteller in dieſer ſchweren Zeit. 
trotz des guten Abſatzes das Präpargt um ca. 40 Prozent 
verbibigt hat, um ſo jedem Intereſſenten eine Kur zu 
geſtatlen Die normale Flaſche koſtet jetzt nur Zl. 35 
die große Doppelflaſche 31. 450. 4094 

d. Entgleiſter Straßenbahnwagen. An der Ecke Dombrowſta⸗ 
und Rzgowſtaſtraße entgleiſte geſtern gegen 8 Uhr morgens betm 
Rangieren ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn der Linie 11. 
Dadurch wurde der TVerkehr auf kurze Zoit geſtör.t 

Lebensmüde. Auf, dem Baluter Ring verſuchte 
der 23jahrige Moisze Tabak zu vergiften. Er wurde 
Krankenhaus eingeliefert. 

— 

Ankundigungen 
Die Gegenwart und die Bibel 

Ueber dieſes ema ſpricht Hexr Paſtor Löfler morgen um 
8 Uhr im Matthäiſaal. Es handelt ſich dabei um eine Gegen⸗ 
warlsſchau vom iutheriſch bibiiſchen Slandpunkt aus. Die Ge⸗ 
genwart ſoll von diei Geſichtspunktten aus betrachtet werden; 
als Goltesſtunde, als Stunde des Satanis und als Stunde der 
Kirch Dieſer bibliſche Vortrag möchte im geiſtigen Ringen 
um einen leklen und kiefſten Sinn der Gegenwart wegweiſen de 
Dienſte leiſten. Die Glaubsgenoſſen werden dazu herzlichſt ein⸗ 
geladen. 

ſich 
ins 

— M 

Dramatiſcher Abend im Jünglingsverein. Am Sonntag, 
den 26. Februar, um 5,80 Uhr nachmittags, wird von der drä⸗ 
matiſchen Sektion des Jünglingsvereins der St. Johannis⸗ 
gemeinde das gewaltige chriſtliche Schauſpiel „Seelen in Not 
ader ‚Wenn Frauentränen fließen“, ein Menſchenſchickſal in 
3 Allen von Alfred Herzog, im eigenen Saale in der Sienkie⸗ 
wiezſtrade 60. 1. Stock, aufgeführt. Dieſes Schauſpiel iſt eins 
der Krößten Werke des bekannten Schrifiſtellers Alfred Serzog, 
und ſo hofft auch die Verwaltung des Jünglingsvereins. mit 
dieſem großen Drama, welches ganig etwas Neues iſt, allen Be⸗ 
ſuchern elwas Großes und Erhabenes zu bieten. Wir machen 
auf dieſes Schauſpiel im empfehlenden Sinne aufmerkſam, 
Möchte niemand verſäumen, ſich dieſes Drama anzuſehen. 

ẽ TRoTIE 
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Wenn er Lore vor dem nicht hätte ſchützen können! — 
Doktor Dahlmann ballte die Hände. Langſam legte ſich 

ſein Zorn. 
Uebrigens, was mochte denn Peter Hirt wieder in die 

Heimat getrieben haben? Er hatte ihm doch vor einem 
Jahre noch einmal eine größere Summe geſandt, als er 
ihm ſchrieb, er möchte ins Ausland, um dort ein neues 
Leben anzufangen? Wahrſcheinlich hatte der Verlommene 
das Geld vertan, noch ehe er ein Schiff erreichte. Was 
ging ihm denn überhaupt dieſer Menſch noch an, von dem 
nichts übriggeblieben war von einſt? Von dem luſtigen, 
frohen, allerdings immer ein bißchen zu allen möglichen 
Streichen aufgelegten Schullameraden? 

Dabei waren ſeine Eltern ſolch anſtändige Menſchen 
geweſen. 

Wenn die wüßten, was aus ihrem einzigen Sohne ge— 
worden war! 

Merkwürdig blieb, daß Peter Hirt ſich nie rühmte, der 
Schulfreund des reichen Dahlmann geweſen zu ſein. 

Doktor Dahlmann ſteckte ſich eine Zigarre in Brand. 
Ihm hätte dieſes Bekenntnis nichts ausgemacht. Was 

ſcherte ihn denn das Getuſchel der Menſchen. Sein Weg 
war immer gerade geweſen. Es würde immer der Lauf 
der Welt bleiben, daß der eine Menſch den geraden Weg 
ging und der andere eben den ſchiefen. So war es ſchon 
immer geweſen und ſo würde es ja auch bleiben. 

Doktor Dahlmann ſetzte ſich im Erker in einen der dort 
ſtehenden Seſſel. 

Er überlegte, was für einen Hochzeitsſchmuck er für 
Lore bei Seilheimer beltellen dollte. Eigentlich bätten ibm 

Vei JIschias erfolgt auf ein Glas natũrliches „Franz⸗ 
ſef“⸗Bitterwaſſer, früh nuchtern genommen, beſchwerde⸗ 

s ausgiebige Darmentleerung, an die ſich ein behagli 
Gefühl der Erleichterung anzuſchließen pflegt. Aerztlich 
empfohlen. 3081 

Donnerstag — Konzert Imre Ungar. Der hervorragende 
blinde Pianſt Imre Ungar, den jedes Konzert mit neuen Lor—⸗ 
beeren ſchmückt. wird am Donnerstag im Saale der Philhar⸗ 
monie ſein letztes Konzert beſtreiten. Sein Programm bringt: 
Brahms — Variationen und Fuge über das Thema SHändel; 
Beethoven — Sonata 110 As-Dur; Chopin — Impromptu 
Ges-Dur, ſowie zweit Etüden; Bartok — rumäniſche Volks— 
tänze; Chopin — Walzer As-Dur; Liſzt — Mephiſtowalzer 
u. v. a. Beginn des Konzerts um 8,80 Uhr abends. 

Generalverſammlung des Roten Kreuzes. Uns wird ge— 
ſchrieben: Es wird daran erinnert, daß heute um 81/2 Uhr im 
Börſenſoal in der Petrikauer Straße 86 die jährliche General⸗ 
verſammlung ſtattfindet. 

2 —— 

Rirchliches 13. Landeskonferenz des Jugendbundes für Entſchiedenes 
Chriſtentum. In den Tagen dom 25. bis 30. März findet in 
Lodz die 13. Landeskonferenz des Jugendbundes für Entſchie— 
denes Chriſtentum ſtatt. Anſchließend wird ein Bibelkurſus 
durchacführt. Das Fema dieſer Tagung lautet: „Jugend, 
auf zum Kampf um Gott“. Als Feſtredner haben u. a. P. Win⸗ 
ner aus Finkenwalde und P. Moeller aus Weimar zugeſagt. 

Spenden für die St. Matthäikirche 
Anitelle eines Kranzes auf das Grab von Friedr. W. Sahn 
ſpendeten Serr Karl Berthold und Frau Olga 10 31. für die 
Aprmen unſerer Gemeinde. Zur Abtragung der Orgelſchuld ſind 
folgende Gaben eingegangen: Frau Olga Koſchade 10 31. Frau 
Paul Stephan 15 Z316., Herr Cerecki 10 31. anläßlich einer Dank⸗ 
ſagung; Serr Konlſchak 2 31. anläßlich einer Fürbitte; Herr 
Polzin 19 31. Herr Paul Plagens 6 31. für die Armen. Für 
dieſe Gaben der Liebe dantke ich herzlichſt im Namen der Ge— 
meinde. Vaſtor A. Löffler, 

Spenden. Anſtelle von Blumen auf das Grab ihres Onkels 
Richard Buhle ſpendeten Herr Friedrich Märtin und Gemahlin 
Z31. 20.— und Familie Friedrich Mannaberg Zl. 158 — für das 
Greiſenheim. 

Für denſelben Zweck ſpendete die Fleiſchermeiſterinnung 
Zl. 125,- und Frau E. Isler für Januar und Februar 31. 30 

Den verehrten Spendern ſpreche ich meinen hotzlichften 
Dank aus. Vaſtor A. Doberſtein. 

Kaurſt und itten 
Vor neuen Premieren in Lodz. Die Kammerſpiele 

bereiten als nächſte Premiere Ibſens „Geſpenſter“ vor. 
NRömiſche Münzen. Die Firma Sally Roſenberg, 

Frankfurt a. Main, Bürgerſtr. 9 verſteigert in ihrer 
Münzaukbtion am 1. März d. J. die Sammlung Geh. Rat. 
Dr. Protze. Römiſche Münzen. Ueber 1100 Münzen in 
Gold, Silber und Bronze geben einen vortrefflichen Ueber—⸗ 
blick der Entwicklung der römiſchen Prägung in der Re— 
publik⸗ und Kaiſerzeit. Die Darſtellungen der Reversſei⸗ 
ten weiſen vielfach ſeltene Typen von hiſtoriſchem Inter⸗ 
eſſe auf. 

Die deutſche Preſſe in Sſowjet-Rußland. Der wöchent⸗ 
lich erſcheinenden „Moskauer Rundſchau“ entnehmen wir 
einige aufſchlußreiche Daten über die Verbreitung der 
deuiſch⸗ſprachigen Preſſe in Rußland. Im Mai 1930 gab 
es auf dem Geſamtgebiet der Union 9 Zeitungen und 7 
Zeitſchriflen mit einer Geſamtauflage von 61600 Exem⸗ 
plaren. Im Mai 1932 war dieſe Zahl auf 35 Zeitungen 
und 8 Zeitſchriften mit einer Geſamtauflagenhöhe von 
900 000 geſtiegen. In dieſer Zahl ſind auch die Betriebs⸗ 
Kollektiv⸗ und Brigade⸗Zeitungen mit eingeſchloſſen. In 
nüchſter Zeit ſoll auch eine deutſchliterariſche Zeitſchrift 
erſcheinen. 

perſönlich Myrte und Schleier an Lore genügt, denn ſie 
war ja doch ſo unſagbar köſtlich geſchmückt durch die eigene 
Jugendfriſche. Aber es war doch nun einmal ſo üblich, 
daß die Braut von einem wohlhabenden Bräutigam ein 
toſtbares Geſchenkt erhielt. Seilheimer hatte ihm ein wun—⸗ 
dervolles Halsband gezeigt. Allerdings war der Preis 
übertrieben teuer. Doch er ſpielte gar keine Rolle, ſobald 

um Lore handelte. Um Lore, die ihn lieben lernen 
ſollte. 

Doktor Dahlmann wußte nicht, wie lange er wohl ſo 
geſeſſen haben mochte. Jetzt ſaß er öfters ſo ſinnend 
da und vergaß die Zeit. 8 

Das würde anders werden, wenn Lorxre erſt bei ihm 
weilte. * 

Vorerſt würden ſie reiſen. 
Capri! 
Er konnte ihr ja auch Paris, Nizza, Monte Carlo, 

Lugano zeigen. 
Er würde ſehen. Jedenfalls ſollte Lore ſich freuen auf 

dieſer Reiſe. 
Behutſam klopfte es. 
Seine alte Hausdame trat ins Zimmer. 
„Darf ich das Eſſen auftragen laſſen, Herr Doktor? 

Es gibt Geflügel und Paſteten; das möchte alles nicht mehr 
warten“, ſagte ſie mit ihrer gütigen Altfrauenſtimme. 

Er wandte ſich ihr freundlich zu: 
„Gewiß, liebe Frau Keller, laſſen Sie nur auftragen. 

Und eſſen Sie mit mir.“ 
Jawohl, Herr Doktor. Wenn ich alſo bitten darf: in 

fünf Minuten.“ 
Sie ging wieder hinaus, lautlos, vorſichtig. Alles war 

ſo wohltuend ſtill um ihn her. Ob dieſer Frieden auch 
weiterhin in dieſen Räumen ſein würde? 

Doch kaum! 
Und das ſollte ja auch gar nicht ſein. Leben ſollte in 

dieſe Räume kommen durch die junge, ſchöne Frau. Glück 
und Lachen ſollten herrſchen. Das Schweigen und die 
ruhige Beſchaulichkeit gehörten dem Alter. 

Alterl!? legen. Wie denken Sie darüber?* 

Er war auch alt! 
Mitte der Vierziger! 
Er fühlte ſich nicht alt — nein! Dazu war er im Leben 

eben doch zu oft einſam geweſen. Aber Lores köſtliche 
Jugend würde ihn alt finden. 

Doktor Dahlmann ſtand auf. 
Weshalb ſollte gerade Lore ihn alt finden? Weshalb 

mühten ſich dann andere Frauen um ihn? Hatten ſich 
jahrelang um ihn gemüht? 

Weil ſie deinen Reichtum wollten! Lore aber wollte ihn 
nicht. Sie wollte Fritz Rohrbeck, weil er ein junger, hüb⸗ 
ſcher Kerl iſt...! 

Klar und deutlich klangen dieſe Worte. So klar und 
deutlich, als hätte ſie jemand dicht neben ihm geſprochen. 
Doltor Dahlmann ging mit großen Schritten durchs 

Zimmer. Dann beſann er ſich und ging ins Eßzimmer 
hinüber. 

Er ſaß ſeiner Hausdame eine ganze Weile ſchweigſam 
gegenüber. Und ſie, die ein Leben lang ſich fremdem 
Willen hatte unterordnen müſſen, auch damals, während 
ihrer kurzen, unglücklichen Ehe, die rührte mit keiner Frage, 
keinem Wort an dieſes Schweigen. Aber ſie wußte, daß 
der Doktor kaum wußte, was er aß, und all die guten 
Sachen nicht die rechte Würdigung fanden. 

Und ſie fürchtete ſich auch vor dem, was er ihr zu ſagen 
haben könnte. Sie wird wohl noch ſo lange hierzubleiben 
haben, bis er mit ſeiner jungen Frau von der Hochzeits— 
reiſe zurückkam. Sie war dann überflüſſig — das ſah ſie 
ja ſelbſt ein, doch es tat ſehr weh, das geſtand ſie ſich ein, 
trotzdem ſie doch das immer in Betracht gezogen hatte, 
daß ſie im Falle einer Heirat Dahlmanns gehen mußte. 

Frau Keller blickte in das braune, harte Geſicht, in dem 
die großen, dunklen Augen ſo zielbewußt ſtanden. 

Da blickte er ſie plötzlich an — prüfend, aufmerkſam. 
‚Liebe Frau Keller! Ich wollte Sie bitten, auch nach 

meiner Verheiratung in meinem Hauſe zu bleiben. Meine 
Braut iſt ſehr zart und jung; ihr möchte ich auf keinen Fall 
die Laſten unſeres großen Haushalts auf die Schulterv 

Gortietzuna ialat⸗ 
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Aus der Amgegend 
Alexr audrow 
46. Stiftungsfeſt im Kirchen-Geſangverein „Immanuel“ 

eh. Am Sonnabend fand in den Räumen des Geſang⸗ 
dereins „Polyhymnia“ das 46. Stiftungsfeſt des Kirchen⸗ 

ſangvereins Immanuel“ ſtatt. Das reichhaltige Pro— 
Kamm wurde vom Poſaunenchor unter Leitung des Heren 
Dirigenten Otto Pfeiffer eingeleitet, worauf derr Paſtor 

Buſe das Wort zur Begruͤßungsanſprache ergriff. In 
lniſchen Worten dankte er dem Polizeikommandanten 

Warʒynſti für das Erſcheinen als Vertreter der Behörde. 
In beſonderen Worten gedachte er des verſtorbenen lang— 
jährigen Vereinsmiiglieds und Dirigenten Robert Littke, 
ſein Andenken wurde durch Erheben von den Sitzen —7 
währenddeſſen ſang der gemiſchte Chor das Lied „Stumm 
ſchläft der Sänger“. Anſchließend hielt auch Herr Paſtor 
E. MeTriebe eine Anſpraͤche und nannte die Namen der 
fleißigſten Sänger: Ernſt Hadrian. Max Schön, Berthold 
Schultz, Theodor Sadrian; die fleißigſten Poſauniſten wa— 
ren: Otto Pfeiffer, Alfred Rimpel, Alüfred Kirſch. Sie alle 
wurden vom erſten Vorſtand, HSerrn Otto Müller, ausge— 
zeichnet. Der Vereinsdirigent, Herr E. Bloch, überreichte 
dem Vorſtand, Herrn Otto Müller, den 95. Pſalm zum An— 
denken an das Feſt. Nachdem der gem. Chor den . Pſalm 
„Kommt herzu“ unter Leitung des Dirigenten E. Bloch 
geſungen hatte und der Poſaunenchor den Kalif von Bag⸗ 
dad“ geſpielt hatte, wurde das Stück „Das gefährliche 
Alter“ von Jean Blotsheim aufgeführt. Es wirkten die 
Herren Hugo Schendel und Otto Kinitz und die Damen 
Martha Krenz und Alice Hadrian mit. Nach einer Pauſe 
ſang der Damenchor Vater im Simmel“ von Fr. Chopin 
und der gem. Chor die „Offenbarung Johannis“ von Chr. 
Palmer. Der Poſaunenchor ſpielte das Potpourri „Vom 

hein zur Donau“, worauf der Schwank „Ich heirate nicht“ 
von Artur Seifert von den Serren Sugo Schendel, Otto 
Rimpel und Ernſt Hadrian vorgeführt wurde. Nach einer 
zweiten Pauſe ſang der gem. Chor die Lieder „Meiſter, es 
toben die Winde“ von ſ. R. Palmer und „Der Fiſcher“. 
Es folgte wieder eine Aufführung „Eine Gemeinderats— 
ſizung in Trottelheim“. Es wirkten mit: Ernſt Hadrian, 
Otto Rimpel, Oskar Rimpel, Otto Kinitz. Max Schön, 
Theodor Hadrian und Sugo Schendel. Zum Schluß ſpielte 
der Poſaunenchor einige Märſche 

VPablauiee 
Vom „Chopin“⸗Sinfonieorcheſter 

Urg. Am Sonnabend fand wieder ein Konzert des 
Chopinñ⸗Orcheſters im Städtiſchen Kino ſtatt, das aus⸗ 
ſchließlich für die Schuljugend beſtimmt war. Der brau—⸗ 
ſende Beifall, der den Spielern von ſeiten der jugendlichen 
Sörer gezollt wurde, war der beſte Beweis, daß die Muſik⸗ 
ſtücke ihren Zweck erfüllt haben. Mit Spannung lauſchten 
die Kinder den Ausführungen der Muſiker, die von Herrn 
B. Debrich geleitet wurden. Melodiſch erklang Roſſinis 
Ouvertüre Semiramis“, hingebend getragen A. W. Ke⸗ 
telbys „Sanktuarium der Herzen“ und W. A. Mozarts 
„Figaros Hochzeit“, womit der erſte Teil endete. Im zwei⸗— 
ten Teil des —* wurden die guten Leiſtungen 
nwoch überboten. undervoll wurde „Die Entführung aus 
dem Serail“ von W. A. Mozart vorgetragen; nicht min⸗ 
der gut waren „Salka“, Phantaſie über Molive aus St. 
Moniuszkos Oper von S. Fetras und Offenbachs „Orpheus 
in der Unterwelt“. 

Faſchingsabend im Ev.augsb. Kirchengeſangverein 
Urg. Am Sonnabend veranſtaltete der Damenchor des 

Evyaugsb. Geſangvereins einen Faſchingsabend, der recht 
zahlreich beſucht war. Ein gut zuſammengeſtelltes Pro—⸗ 
gramm ſorgte für angenehme Unterhaltung der Gäſte. Her⸗ 
vorzuheben wäre, daß alle Anweſenden am Rummel und 
Singen teilnehmen konnten, im Gegenſaßz zum Brauch 
vieler Vereine, den HSörer mit eigenen Darbietungen zu 
ſättigen. Nach Volksliedern ſorgte ein Krapfenſchmaus für 
d Stimmung. Das eigens dazu zuſammengeſtellte Man⸗ 

linenorcheſter ſorgte für Muſik. Mit Beifall wurden die 
von Herrn Schink vorgetragenen Schlager belohnt, die von 
Mandolinen begleitet wurden. Den Höhepunkt bildeteten 
wohl „Die Regensburger“, ein Volksbied, das mit einem 
Spiel verbunden wurde und der Einakter „Roſa und Au— 

uſt vor Gericht‘. Nun folgten wieder Lieder, Geſell⸗ 
chaftsſpiele und Tanz. 

Aus dem Rech 
Urteil im Warſchauer Aushebungsprozeß 

Das Warſchauer Militärbezirksgericht fällte geſtern 
nach ztägiger Verhandlung das Urteil gegen Oberleutnant 
Rudnicki, der bekanntlich in eine großzügige Aushebungs⸗ 
affüre verwickelt war. Das Gericht ſtellte feſt, daß er zwölf 
Retruten dadurch vom Militärdienſt befreite, daß er ſie 
auf Grund gefälſchter Fonogramme entweder in die Re⸗ 
erve einreihte oder ſie als Ueberzählige eintrug. Ferner 
wurde feſtgeſtellt, daß er verleumderiſche anonyme Briefe 
verfat hatte. Das Urteil gegen Oberleutnant Rudnicti 
lautet auf 4 Jahre und 5 Monate Gefängnis, Verluſt der 
—3 und Ehrenrechte und Ausſtoßzung aus dem 

er. 
Det Verteidiger des Angetlagten hat Appellation an⸗ 

getũndigt. 

Sie zündete ihr Haus an, 
um läſtige Mieter loszuwerden 

Vor einigen Tagen brannte in Niewachlow bei Kielce 
das Haus einer gewiſſen Katarzyna Wrublewſta nieder. 
Die Ünterſuchung ergab, daß die Wrublewſta ihr Saus 
felbſt Dgeſtect hatte, um auf dieſe Weiſe die Mieter los⸗ 
uwerden, die mit der Mietezahlung im Rückſtand waren. 
a das Haus verſichert war, vechnele die Wrublewſtka mit 

einer Verſicherungsprämie, für die ſie ein neues Haus 
bauen wollie. Sie wird ſich ett vor Gericht verantworten 

* 

Polens bonfeſſtonelle Scruten 
Es ſoll in Polen — jedenfalls behauptet das der 

„Kurjer Poznanſti“ — 20 Konfeſſionen, Sekten und Riten 
geben, ohne die Konfeſſionsloſen zu rechnen. 89,5 Pro⸗ 
zent der Bevölkerung bekennen ſich zu chriſtlichen und 10,5 
Prozent zu nichtchriſtlichen Religlonen. Die meiſten Be— 
lenner weiſt der Katholizismus mit 683,8 Prozent auſ. 
Er beſitzt insgeſamt 5241 Gemeinden und Unltergemein— 
den ſdarunter 8 des armeniſchen Ritus) und 5918 Kir— 
chen und Kapellen (darin 8 des armeniſchen Ritus). Auf 
eine Gemeinde entſallen alſo im Durchſchnitt 3820 Ein— 
wohner, auf eine Kirche 3471. Auf die Zentralwojewod⸗ 
ſchaften entfallen 42,9 Prozent der Geſamtzahl der Ge— 
meinden und 41,7 Prozent der Kirchen, im Oſten 10,1 und 
12 Proz. im Weſten 222 und 2131 Proz., im Süden 2438 
und 252 Prozent. 

Die Griechiſch-kalholiſchen, die als geſchloſſene Maſſe 
ausſchließlich die ſüdlichen Wojewodſchaften bewohnen, hä— 
ben insgeſamt 1974 Gemeinden und Untergemeinden mit 
3151 Kirchen und Kapellen. Obwohl ſie nur 11.12 Pro— 
zent der Geſamtbevölberung des Staates ausmachen, be— 
ſitzen ſie im Verhältnis mehr Gemeinden und Kirchen 
als die Römiſch-katholiſchen. Auf eine Gemeinde kom— 
men nämlich 1827 Einwohner, auf eine Kirche 1145. 

Die Orthodoxen, die 10,55 Prozent der Geſamtbepöl— 
lerung bilden, beſitzen 1621 Gemeinden (darunter 9 des 
alten Ritus) mit 2M78 Kirchen und Kapellen (7 des alten 
Ritus), ſo daß auf eine Gemeinde 2100 Gläubige dieſes 
Bekenntniſſes und auf eine Kirche 164 fallen. 

Die Evangeliſchen (5 Gruppen) haben mit 37 Proz. 
Anteil an der Geſamtbevölkerung. Sie beſitzen 701 Ge— 
meinden mit 827 Kirchen, ſo daß 1700 Einwohner dieſes 
— — — 

Belenntniſſes auf eine Gemeinde und 1644 
Kirche fallen. 

Kleinere Konfeſſionsgruppen, wie Mariawiten, Bap—⸗ 
tiſten uſw. haben insgeſamt 84 Gemeinden mit 78 Kirchen. 

Von den nichtchriſtlichen Bekenntniſſen iſt das moſai—⸗ 
ſche am zahlreichſten vertreten, da ſich zu ihm 105 Proz. 
der Geſamtbevölkerung des Staates bekennen. Die Ju⸗ 
den haben in Polen 1067 Gemeinden und M Tempel, 
ſo daß auf eine Gemeinde 3169 Einwohner, auf ein Got⸗ 
teshaus 1662 Einwohner entfallen. Eine jüdiſche Ge— 
meinde iſt als Religionskultorganiſation zugleich ein ber⸗ 
ritorialer Begriff. der gewöhnlich eine ganze Stadt 
umfaßt. So bildet zum Beiſpiel Warſchau, in dem etwa 
350 900 Juden wohnen, eine einzige Gemeinde. Auf die 
Zentralwojewodſchaften entfallen 418 Prozent ijüdiſche 
Gemeinden und 37,7 Prozent jüdiſcher Gotlbeshäuſer, im 
Oſten 23.9 und 248 Prozent. im Weſten 109 und 6.41 Pro⸗ 
zent, im Süden 23,—4 und 314 Prozent. Am ſchwächſten 
iſt das jüdiſche Bekenntnis in den weſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften vertreten. 

Von anderen nichtchriſtlichen Bekenntniſſen ſind noch 
die Mohammedaner (18 Gemeinden und 16 Gotteshäuſer) 
und die Kargaimen (4 Gemeinden und 4 Gotteshäuſer) zu 
erwähnen. Es gibt ſo wenig Belenner dieſer Konfeſſio⸗ 
nen, daß ſie nur weniger als 0,1 Prozent darſtellen. 

Die Römiſch-katholiſchen haben 83,5 Prozent aller 
Gemeinden auf dem Lande, die Griechiſch-katholiſchen 
93,7 Prozent, die Orthodoxen 90 Proz. die Evangeliſchen 
60,8 Proz. und die Juden 47,7 Proz. (in Anſiedlungen, 
die keine Stadtrechte beſitzen). 

auf eine 

WMohin eine Gerichtsaufſicht ſühren kann 
Ein ungemein charakteriſtiſches Geſuch iſt dem Bezirks— 

gericht in Lemberg zugegangen, und zwar im Zuſammen— 
hang mit der Gerichtsaufſicht über ein Landgut, das im 
Jahre 1930 auf Erſüchen verſchiedener Gläubiger für fallit 
erklärt worden iſt. Die Erwärtungen der Gläubiger, daß 
dank den beiden Gerichtsaufſehern die wirtſchaftliche Lage 
des Landgutes gebeſſert werden würde, ſchlugen fehl. Es 
kam ſogar dazu, daß das unter Aufſicht befindliche Gut in— 
folge der ſchlechten Wirtſchaft der Aufſeher, die nur ihre 
perſönlichen Vorteile verfolgt hatten, ſeine Zahlungen 
immer mehr einſchrünken mußte. 

Im Laufe der zweieinhalbjährigen Verwaltung durch 
die Gerichtsaufſeher erreichte der Fehlbetrag eine Söhe 
von 69427,.11 31. 

Die Gläubiger haben ſich nun an das Gericht mit einem 
Geſuch um Aufhebung der Gerichtsaufſicht gewandt, um 

— — — — — — 

ihre Forderungen wenigſtens zum Teil ſicherſtellen zu kön⸗ 
nen. Der in dieſer Angelegenheit eingebrachte Antrag iſt 
der erſte in der Geſchichte der Gerichtsaufſichten in Polen. 

Die Urſache dieſer traurigen finanziellen Lage des 
Landgutes finden wir in einer dem Gerxicht vorgelegten 
Aufſtellung der Bezüge der Gerichtsaufſeher. Es gibt dort 
u. a. folgende Poſten: Fahrt näch L. (ein Langut) und 
Kontrolle der Wirtſchaft (im Laufe eines Tages) 1000 31. 
Konferenz beim Richterkommiſſar 200 bis 500 31. Geſuch 
an das Gericht 50 31. Briefe 10 50 31., Telefongeſpräche 
1015 31. verſchiedene Konſferenzen 30 200 31. Vertre⸗ 
tung vor Gericht 30200 31. uſwp. Insgeſamt befinden 
ſich in der Aufſtellung 113 Poſten, die zuſammen den Be— 
trag von 14 005 31. ausmachen. Und das war das Honorar 
der Gerichtsaufſeher für drei Monate, vom 1. Auguſt 1932 
bis zum 31. Oktober 1932! 
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Gibt es ein Miftel dagegen? 

LONDON — Eine Broschüre, enthaltend Gutachten be— 
rühmter Mediziner über die Frage: „Katmn Epilepsie ge- 
heilt werden?“ ist mit grossem Interesse in der ganzen 
Welt begrüsst worden. Dr. Imre, Budapest, Dr. Miner, 
New Vvork und Dr. Bowers, Los Angeles, sind Mitarbei- 
ter an der interessanten Abhandlung, worin reichhaltige 
Informationen und Ratschläße über Epilepsie zu ftinden 
Sind. Jeder Leser, der sel an J. Redfern, Ltd. (abt. 112E), 
30 Bouverie Street, London E. C. 4, wendét, erhält ein 
Fréeiexemplar dieser Broſschüre, bis die Auflage er— 
schõöpft ist. 
——————,, ——— — 

Nene Lokomotiven für Eilgüterzüge 
Auf der Staatseiſenbahn wurde ein neuer Typ von 

Lokomotiven für die Eilgüterzüge eingeführt. Sie ſind in 
der Chrzandwer Fabrik hergeſtellt, haben 12 Räder und 
können bei größter Geſchwindigkeit bis 100 Güterwagen 
mit voller Ladung ziehen. 

Ein beſtellter Unfall 
Neue Wege im Verſicherungsſchwindel 

Im Warſchauer Bezitksgericht iſt eine Klage gegen 
den Kaufmann B. aus Wilna wegen Verſicherungsſchwin⸗ 
dels eingegangen. Vor einigen Monaten war B. nach 
Warſchau gekommen und hatte ſich dort auf 1500 000 Zloth 
gegen Unfſall verſichern laſſen. Vach einer Zeit erhielt die 
erwähnte Verſicherungsgeſellſchaft die telegrafiſche Nach— 
richt aus Wilna, daß B, einen Unfall erlitten habe und 
von einem Wagen an eine Mauer gedrückt worden war. 
Angeſichts deſſen zahlte ihm die Verſicherungsgeſeillſchaft 
80 000 31. aus. Im Laufe der Unterſuchung wurde jedoch 
nachträglich feſtgeſtellt, daß der Unfäll vregelrecht beſtellt 
war, und gegen B. nunmehr eine Klageé angeſtrengt. 

Das Kind totgeqnölt 
Im Dorf Luczyn, Gemeinde Zbierſk, Kreis Kaliſch, 

ſtarb dieſer Tage die ARähr. Zofja Guzniczak. Die Unte rſu⸗ 
chung ergab, daß das Kind von ſeiner Stiefmutter entſetz⸗ 
lich gepeinigt worden war, oft hungern mußte und ganz 
grundlos Schläge bekam, da es ihr läſtig war. Die ent— 
artete Frau wurde verhaftet. 

Warſchau. Ueberfallauf Polizäiſten. Hier ha— 
ben bisher unermittelte Tüter oine aus den Poliziſten Czeſlaw 
Grywaszewſti und Ignacy Krajewſbi beſtehende Patrouille des 
26. Polizeikommiſſariats in der Nacht plötzlich aus dem Sinter⸗ 
halt beſchoſſen, wobei beide Schutzleuite verwundet wurden. Im 
Zuſammenhang damit wurden bereits 15 verdächtige Perſonen 
verhaftet. Man nimmt an, daß es ſich um einen Rachealt 
handelt. 

— — — — — — — 

Czerwinſt. Kloſter niedergebraunt. Im 
Refeltorium des Saleſianerkloſters in Czerwinſk brach in⸗ 
folge eines ſchlecht geſetzten Ofens ein Feuer aus, das ſich 
ſo ſchnell ausbreitete, daß ein ganzer Gebäudekomplex mit 
den Wohnungen der Mönche, die Kapelle, ein Unterrichts⸗ 
ſaal, ein Vortragsſaal und der Speiſexraum eingeäſchert 
wurden. Der Sachſchaden beläuft fich auf etwa 100 000 31. 

Aun dfrrrr·HNwreſſe 
Mittwoch, den 22. Februar. 

Königswuſterhauſen. 16356 M. 6835: Frühkongert des 
Union-Blasorcheſters, Berlin. 1000: Nachr. 1010: — 
12,002 Wetter. Schallplatten. 16,00: Kinderſtunde. 16,30: 
Nachmittagskonzert. 17,30: Alte und neue Lebensformen 18,00: 
Tägliches Hauskonßert. Alte italieniſche Klawiermuſik. 18,25: 
Zeitdienſt. 18,49: Eine Viertelſtunde Funktechnuk. 1900: 
Franzöſiſch. 19.30: Das Gedicht. 19,35: Unterhaltungskongert. 
2015: Seitere Stunde. 21,00: Zeitdienſt. 2120: AUnterhal⸗ 
tungsmuſit. 22,15: Wetter, Nacht. Sport. 2800; Nachtmüſit. 

Breslau. 325 M. 8,15: Wetter. Gymnaſtik für Haus— 
frauen. 1130: Wekter. Mittagskonzert des Leipziger Sinfo— 
nie⸗Orcheſtets. 13,05: Wetter. Schallplatten: Volkstümliches. 
1405: Schallplatten. 1446: Schallplatten und Reklame. 1630: 
Koloratur⸗Arien. 17,00: Leben in der Stadt. 17,30: Kammer⸗ 
muſik. 19.10: Zur UÜnterhaltung. 20,05: Oberſchleſiſche Bur⸗ 
gen und Renaiſſance-Schlöſſer. W,20: Sugo-Wolf⸗-Feier. 22,50: 
Kabarett auf Schallplatien. 23,30: Tanzmuſik, geſpielt von Roy 
Fox und ſeinem Orcheſter. 

Leipzig. 300 M. 949: Wiriſchaftsnachrichten. 10,10: 
Schulfunk. Erlebniſſe bei den Eslimos. 16,00: Jugendſtunde. 
1645: Bunte Stunde für Kinder. 18,10: Gute Bücher. 1830: 
Tanzinuſik. 2100: Blick in die Zeit. 2,20: Der große Zau⸗ 
berer Tarlüffel Gaſtſpiel des allen Kölner Hänneschen-Then⸗ 
tets. 

Prag. 489 M. 12,10: Schallplatten. 
13.40: Schallplatten. 19,40: Orche⸗ 
ſter⸗ und Geſangskonzert. 

11,00: Schallplatten. 
16,40: Orcheſterkonzert. 

21330: Kammermuſik. 

Wir werden hbören ... 
Heute um 17 Uhr ſendet Warſchau ein kurzes Sinfonie⸗ 

konzert, ausgeführt vom FunkSinfonieorcheſter unter der 
Leilung von Gregor Fitelberg, das ausſchließlich den Wer⸗ 
ken polniſcher Tondichter gewidmet iſt. Im Programm eine 
Suite poln Tänze von Zarembſtki, für Orcheſter bearbeitet 
von Jan Maklakiewicz, ein ſinfoniſches Fragment von Ka⸗— 
rol Brzozowſki ſowie „Tryptyk Symfoniczuy“ von Feliks 
Labunſti. Um 20 Uhr übernimmt der Lodzer Sender ein 
Konzert des Funtorcheſters unter der Leitung von Kapell⸗ 
meiſter Nawrot, das der Operettenmuſik gewidmet iſt. Als 
Soliſten beteiligen ſich an dem Konzert Wanda Löozinſta 
und Janusz Poplawſti. Im Prograͤmm Fragmente aus 
den Operetien Frasquita“, „Die luſtige Witne“, „Der 
Zarewitſch“ „Gri⸗Gri“. ſowie aus den beiden Dperetten 
von enne Rapacki „Proba milosci“ und „Pod polſta 
ſtrzecha“ 

Am morgigen Mittwoch, um 21,55 Uhr, ſendet War⸗ 
ſchau Kammermuſik, ausgeführt vom Warſchauer Streich- 
quartett. Im Programm das D-Dur-Quariett von Bocche⸗ 
rini und das E-Moll⸗-Quartett von Verdi; das zweite 
Werk iſt beſonders intereſſant im Hinblick darauf. dahß 

Verdi vor allem Qerntkomponiſt iit. 
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o Handelsteil der, Freien Eresse 

WWarschauer Boörsemn v n 
Anſagemariat hehauntet. — Alktien bis auf Bank Polskä vernachlässigt. 

Das 7uk- 
kerpapier „Cukier“ verharrte auf einem Stand von 16- 

Auch während der leteten Woche wandte sich das 
fIlauptinteresse des Marktes den Anlagewerten zu, wäh- 
rend die Aktien bis auf Bank Polski zumeist vernach- 
lässigt waren. Zu Anfang der Woche waren die Kurse 
der festverzinslichen Papiere, namentlich der Dollaran- 
leihen, iniolge des ZuSsammenbruches einer grossen ame- 
rikanischen Bank. an der auch Ford massgebend inter- 
essiert ist, gedrückt, zu Ende der Woche trat jedoch 
eine Erholung ein, die Sich Sowohl auf die Dollaranlei- 
hen als auch auf die anderen festverzinslichen Werte 
ersſstreckte. Auf dem Aktienmarkt war das Geschäft 
sehr begrenzt und die Kursveränderungen hielten sioh 
in engen Grenzen. 

Auf dem 
Valuten- und Devisenmarbt 

tritt als charakteriſstisches Merkmal der Berichtswoche 
die auifallende Abschwachung des Dollarkurses hervor: 
Cable· New Vork, das sich seit langer Zeit auf einem 
Stand von 8.922 bewegte. wurde zu Wochenende au 
8.91 herabgesetzt, Auszahlung New Vork fiel von 8.91 
auf 8.906 und auch im Privatverkehr wurde der Dollar- 
kurs sehr Schwach beurteilt. Dieser Kursrückgang der 
USA.-Wahrung geht in der Hauptsache auf die letzten 
Ereignisse in Amerika zurũck, die, wie es scheint, eine 
Liquidierunz der Kriegs- und Nachkriegsblüteperiode 
hedeuten, von grösserem Einfluss aber auf die Schwache 
Beurteilung des Dollars dürften wohl die gerade in letz- 
ter Zeit wieder stärker hervortretenden Gerüchte von 
der Möglichkeit einer Inflation sein. In auifallendem 
Gegensatz hierzu steht die feſstere Beurteilung der De— 
vise Zürich, die bekanntlich in den Vorwochen einem 
scharfen Kursdruck ausgesetzt war. Zu Wochenende 
kamen in den an der Börse notierten Devisen Transak- 
tionen z2u folgenden Kursen zustande: Belgien 125.00, 
flolland 359. 00. London 30. 65. New Vork (Cable) 8.91, 
Paris 35. 10 und Schweiz 172.70. In den an der Börse 
nicht notierten Devisen zeigt die Kursgestaltung folgen- 
des Bild: Auszahlung New Vork 8.9060, Berlin 212.65, 
Danzig 173.50. Kopenhagen 136. 65. Oslo 156.90. Stock- 
holm 162. 15. Prag 26. 42, Italien 45. 65 und Montreal 7.38. 
Im privaten ausserbörslichen Verkehr notierten: der 
Dollar 8.80 -8.90, der Golddohar 8.98— 8.99. der Gold- 
rubel (5-Rubel) 475 4.77, der Sibherrubel 1.31, deutsche 
Mark 212-212.25, österreichische Schilling 1046 und 
der Tscherwonetz Dollar 0. 13. 

Der 
Altienmarlbkt 

war im ganzen und grossen lustlos lediglich der Kurs 
fũr Bank Polski, die zu dem wichtigsten Faktor für die 
Warschauer Bôrsentendenz geworden sind, konnte in- 
folge stärkerer Ankäufe durch zwei Privathanken be- 
trãchtlich anziehen. Von den anderen Papieren zeigen 
Starachowice eine kleine Besserung im Hinblick darauf, 
dass das Gerũcht umgeht, dass dieses Unternehmen iür 
das Operationsjahr 1932 eine Dividende in Höhe von 

2 Prozent zur Ausschüttung bringen werde. 

16,50, Lilpop verzeichnen eine kleine Erhhung von 
I0.25 auf I1, Osſstrowiecki waren zu einem Kurs von 22.25 
lebhafter gefragt. In den übrigen Papieren kamen le— 
diglich Orientierungskurse z2uſstande und 2war figurie- 
ren Modrzejow mit einem Kurs von 3.25, Norblin 26, 
Parovwozy 5.75-6. Für alle übrigen Papiere herrschte 
völlige Interesselosigkeit. Zu Wochenende notierte der 
Kurszettel im ganzen z2wei Papiere, nämlich Bank Pol- 
ski, dio mit einem Kurs von 76-76. 75. und Lilpop, wel- 
che mit einem Kurs von 11 aus der Berichtswoche her- 
vorgehen. 

Wahrend der 
Anlagemarki 

am Begim der Berichtswoche im Hinblick auf die Er- 
cignisse in Amerika vom Pessimisus beherrscht war, 
änderte Sich das Bild in den letzten Tagen, als es sich 
zeigte, dass die Befürchtungen, die man im Zusammen- 
hang mit den Vorgängen in Amerika gehegt hatte, sich 
nicht bestätigt haben und dort im allgemeinen die Ver- 
hàältnisse wieder nũchterner beurteilt werden. Grösse- 
rer Nachfrage erfreuten sich insbesondere die Bauan- 
leihe und die Investitionsanleihe, die ihren Kurs von 105 
aui 107 befestigen konnte. Die Dillonanleine wurde 2u 
einem Kurs von 67.25 umgesetzt. Am Kurszettel er- 
schienen ferner die 5proz. Eisenbahnanleihe zu einem 
Kurs von 39; für die Agrarrente wurde ein Orientie- 
rungskurs von 43.50 genannt. Schwächer hingegen 
wurde die Stabilisierungsanleihe beurteilt, die auf 56.75 
zurũckfiel, wahrend die 6broz. Dollaranleihe einen leich- 
ten Rückgang auf 58.50 verzeichnet. Was die privaten 
Wortpapiere betriift, so konnten die ländlichen Pfand- 
briefe ihren Kursſsſstand behaupten. während für die städ- 
tischen Pfandbriefe kein grösseres Interesse bestand. 
Für die Warschauer Dollaranleine kam im Privatver- 
kehr ein Kurs von 40.25 z2usſstande. während die Schlesi- 
sche Dollaranleihe mit 44. 15 aus der Berichtswoche her- 
vorgeht. Gesucht waren die auf Goldzboty lautenden 
Obligationen der Warschauer VI. Emission z2u einem 
Kurs von 36.50, der VIII. und IX. zu einem Kurs von 
34.,.75-35. Nachsſtehend die Wochenendkurse der fest- 
verzinslichen Papiere: 3proz. Bauanleihe 43.7544. 0. 
7proz. Stabilisierungsanleine 56. 75-57. 25, 4proz. Inve- 
stitionsanleine 105. 00 - 107. 00, 5proz. Konversionsanſlei- 
he 44. 00 - 43. 50, 6pr0z. Dollaranleihe 59. 00. 10proz. Ei- 
senbahnanmeihe 102.50. 5proz. Eisenbahnkonversionsan- 
lellie 399. 00. 8- bezw. 7Tproz. Pfandbriefe und Obligatio- 
nen der staatlichen Landeswirtschaftsbank 94. 00 bezw. 
83.25. Sproz. Bauobligationen der sſstaatlichen Landes- 
wirtschaftsbank 93. 00, 8- bezw. 7proz. Pfandbriefe der 
staatlichen Agrarbank 94. 00 bezw. 83. 25. 7proz. länd- 
liche Doſſar-Pfandbriefe 39.56, 4proz. läündliche 
Pfandbriefe 36.75, Sproz2. Warschauer Pfandbriefe 43.50, 
8proz. Pfandbriefe der Stadt Lodz 42. 25 - 42. 00. 

hat in der 
Aufsehen erregt. Auch in Polen begann 
man in Verbindung damit für die Sicherheit 
des Dollars z2u fürchten. Die DAZ?.“ wid- 
met der sensationellen Angelegenheit u. 
a. die nachſtehenden Ausführungen: 

Das Pikante an den Sensationen aus Detroit ist die 
Rolle, die angeblich Henry Ford und sein Sohn in die- 
ser Affäre gespielt haben sollen. Bekanntlich eriolgte 
der Zusammenbruch zunãchst bei der Guardian Trust 
Company, die für die Automobilindustrie eine grosse 
Rolle spielt, und an der Ford beteiligt iſt. Das Gesamt- 
moratorium für den Staat Michigan umfasst allerdings 
fast 600 Banken mit rund 106 Milliarden Dollar Eigen- 
kapital. In der Stadt Detroit allein werden über 650 
Mill. Doſſar Depositen von den Bankfeiertagen betrofien. 

Nun hat gleich am Dienstaf der Gouverneur des 
Staates Michigan offiziell die Ford-Gescllſchaft als ver- 
antwortlich für den Bankkrach bezeichnet. Ford soll 
nicht nur als Verwaltungsmitglied der ihm nahestehen- 
den Bank die angeblich erforderliche Aufnahme weite- 
rer Kredite bei der „Refico“, dem staatlichen Stützungs- 
institut, verhindert. Sondern auch seine eigenen Einla- 
gen in Höhe von 7“ Millionen Dollar aus der Bankt zu- 
rüũckgezogen haben. Dies habe dann zu dem Zusam- 
menbruch der Bank geführt. Gegenwärtig liegen je- 
doch neue Meldungen aus New Vork vor, wonach der 
Gouverneur des Staates Michigan seine Beschuldigun- 
sgen gegen Ford zurückgtenommen haben sol. 

Es ist eigentlich nicht übertrieben wahrscheinlich, 
dass Henry Ford be wusst einen solchen Gewalt- 
streich ausgeführt haben soll. In keinem Lande der 
Welt hat die Industrie ein Interesse an einem allgemei- 
nen Zusammenbruch der Banken; und ochliesslich 
wüunsocht ja auch Ford nichts anderes als seine Automo- 
bile zu verkaufen, was ihm bei einem zertrümmerten 
Kreditsystem kKaum sehr viel leichter fallen wüũrde als 
vorher. Andererseits musſsste es stimmungsgemäss al- 
lerdinss recht naheliegen. Herrn Ford einen Dolchſtoss 
X die Banken z2uzutrauen. Schon in vor Jahren un- 

ganzen Welt ungeheures ter seinem Namen erschienenen Büchern hat er nicht 
nur aus seiner Abneigung gegen das Bankgewerbe kei- 
nen Hehl gemacht. sondern auch heftige Anschuldigun- 
gen gegen die Bankiers auſsgestossen. U. a. hat er auch, 
wenn wir uns recht etinnern, bestimmte New Vorker 
Bankhàäauser der finanziellen Beihilfe für die bolschewi- 
stische Revolution in Russland angeklagt. Er selbst hat 
in seiner Geschäftsführung von ieher das Hauptgewicht 
darauf gelegt, so weit wie irgend möglich mit den Me- 
thoden der Eigenfinanzierung auszukommen, was na- 
türlich für ein Unternehmen von stark ausgeprägtem 
Familiencharakter unter Umsſtanden leichter sein kann 
als bei einer Aktiengesellschaft mit weitgehend zersplit- 
terten Anteilen. 

Für die gegenwärtige Stimmung in Amerika bezüg- 
lich Henry Fords sind aber ohne Zweifel die Vorgänge 
entscheidend gewesen, die sieh vor kurzem bei der 
vorũbergehenden Stillegung sämtlicher Fordfabrißken am 
26. Januar abgespielt haben. Die Ursache dieser Stille- 
gung war bekanntlich ein Streik bei den Briggs Karos- 
sſSeriewerken, die die Karosserien für die Ford Produk- 
tion liefern. Damals. also vor drei Wochen, erklärte 
Henry Ford in einem Interview, gewisse Bankiers ver- 
suchten, die Kontrolle des Ford-Konzerns 2u erhalten. 
Einige seiner Konkurrenten operierten gegen ihn, unter- 
stützt von diesen Bankiers mit dem Zweck, zu verhin- 
dern. dass auch nur ein weiterer Fordwagen seine Fa- 
brik verläsſst. Er wisse das, und er wisse, was er zu 
tun habe. Er werde die ganze Frage bereinigen. Er 
werde den Kampf aufnebmen und beweiesn, dass die 
Herstellung von Fordwagen nicht aufgehalten werden 
könne. Es werde viel Geld kosten, er könne das aber 
nicht verhindern. J 

Es ist nicht verwunderlich, dass angesichts solcher 
Erklärungen am Dienstag alsbald die Auffassung sich 
durchsetzte, der Bankkrach in Michigan sei eben die 
Form. in der nun Heury Ford diesen Kampt aufgenom- 
men habe. 

Weſches nun auch die Rolle Henry Fords in dieser 
Affiare gewesen Sein mac. es steht ausser Zweiſel. dass 
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die letzten Ursachen auch dieser, wie so vieler ameri- 
kanischer Banksſchwierigkeietn in einer ganz anderen 
Ebene liegen: es ist 

die Unsicherheit des Publikums über die 
Zzukunit des Dollars, 

die immer wieder an dieser oder iſener Stelle der ame- 
riſcanischen Provinz durchbricht und sich in einem Rim 
auf die örtlichen Banken Luft macht, der manchmat 
grössere, manchmal einere Bezirke erfasst. Es it 
das Misſtrauen des amerikanischen Provinppublikums, 
es könne vielleicht doch noch eine Inflation oder eine 
direkte Wertherabsetzung des Dollar inszeniert werden. 
Eine solche Angstwelle ist nun eben auch einmal, aller- 
dings in besonders grossem Format, in Michigan ausge- 
brochen. Natũrlich ist diese ganze Stimmung der EI- 
fekt der bekannten zahlreichen inflationistischen An- 
trãge oder sogar Beschlüsse in amerikanischen Parfa- 
menten. Die iũungsten Erklärungen hervorragender ame- 
rikanischer Politicer und Finanzleute hatten sichtſich 
den 2weck, in dieser Beziehung beruhigend zu wirken. 
So hat Hoover noch am Montag in semer Rede zu Lin- 
colns Geburtsſtag erklärt, Amerika werde niemals dĩie 
Goldwahrung verlassen, denn das bedeute den vollkom- 
menen Ruin des Landes. Und der aus seiner Taãtigkeit 
in der Kriegszeit berühmte Bankier Bernard Baruch, 
den man als den finanziellen Berater Sowohl Hoovers 
wie Roosevelts ansieht, hat am gleichen Tage dem F 
nanzausschuss des Senats ein Wirtsſschaftsprogramm 
vorgelegt. das Sich vor allem gegen jede Inflation aus- 
spricht. zleichgültis, in welcher Form sie auch geplant 
werden möge. 

So vweit man die Dinge von aussen her beurteſler 
kann, spricht vieles dafür, dass es 

gengen wird, auch diesen immerhin sehr erheb- 
ſiehen Zusammenbruch in der amerikanischen 

Provinz zu lobkalisieren. 

Vom Lodæer Handelsgerieht 
7. Das Gericht bestãtigte in der letaten Sitrung den 

Verglelchsvertras zwischen der fallierten Firma Rein- 
hold Weilbach. Handel mit technischen und Gummiar- 
tikeln in der Petrikauer Strasse 154, umd deren Glãubi- 
gern über eine 40proz. Regelung der Schulden in fünt 
Sprozentigen Teilzahlungen. Der Emspruch einiger 
Glàubiger gegen diese Bedingungen wurde zurũckge- 
wiesen. 

Einen zweiten Verglelehſsvertras zwisſchen dem fal- 
lierten Unternehmen „Israel Hersz Kunski, Skwerowa- 
sſtrasse 18, und dessen Gläubigern über eine 16pr02. Re- 
gelung in vier halbjährigen Teilzahlungen, hat das Ge- 
richt geichfalſs bestätigt. 

Das Appellationsgericht hat die Falliterxlarung von 
Juda Besser, Sienſiewiczsſtrasse 91, die auf Anforderun 
ger Firma ,Godulla im Lodzer Handelsgericht erfohgt 
war, aufgehoben. da das Unternehmen von Besser in 
Radomsko geführt wurde, so dass die Fatliterklärung 
höchstens vom Petrikauer Gericht erfolgen könnte. 

Flachs ansatt Saumuwolte und dute? 
ag. Dieser Tage fand in Warschau eine Sitzum der 

beim Landwirtschaftsminiſsteirum gebildeten Kommis- 
gsion zur Untersuchung der Möglichkeiten einer Steige- 
rung des Absatzes von Rohstoffen inlandischen Erzeug- 
nisses statt. An dieser Beratung, die der Angelegenheit 
der Flachsverarbeitung gewidmet war, nahmen auch 
Vertreter der interessierten Wirtschaftskreise aus Lodæ 
und Czenstochau, und 2war der Baumwoſſ- und Jute- 
industrien, teil. Die Versammelten erörterten die An- 
gelegenheit einer etwaigen Ersetrung sSowonl der Baum- 
wolle als auch der Jute durch Flachs. Wahrend einer 
lebhaften Auſssprache Uber dieses Thema wurden etne 
Anzahl von Vorschlägen gemacht, die dem Wiritschafts- 
komitee beim Ministerrat unterbreitet werden vsollen. 
Wahrend der Debatte brachten sowohl die Lodzer als 
auch die Czensſstochauer Wirtsſschaftsvertreter verschie- 
dene Vorbehalte zum Ausdruck. als Sch wahrend der 
Aussprache herausstellte, dass bei der Vergebung von 
Regierungsaufträgen die Baumwoll- und Juteindustrie 
zugunsten der Flachsindustrle vollſtändig ibergangen 
werden sollen. 

Sicherlich werden diese Einsprüche seitens des 
Wirtschaftskomitees des Ministerrats eingehend geprüũft 
werden, ehe eine endgültige Entscheidung gefällt wer- 
den wird. 

Generalversammlungen. Am 6. Maàrz um 18 Uhr 
findet im Hause Cegielnianaſtrasse 62 eine ausseror- 
dentliche Generalverssammlung der Aktiengesellsſschaft 
„Jakob Kestenberg“ statt. — Am 15. März um 17 Uhr 
findet im Hause Petrikauer Strasse M die ordentliche 
Generalversammlung der Akt. Ges. Textilwerke von 
Karl Hoffrichter ſStatt. — Am 2. März um 17 Uhr findet 
im Hause Petrikauer Strasse 56 die ordentliche General- 
versammlung der Akt. Ges. Warentager Warrant statt. 

ag. Liquidierung der Bank für Handel und Industrie. 
Auf einer am 15. Februar d. J. stattgefundenen Ver- 

sammlung der Aktionâre wurde nach Bestaâtigung der 
Bilanz für das Jahr 1932 beschlossen, die Bank für Han- 
del und Industrie GBank dia Handlun j Przemystu) zu 
Hquidieren. Die Liquidationccommission besteht aus 
den Herren: Bronistaw Barylſski, Antoni Jurkovski, 
Adolt� Szczygielski. JoSei Wegner und Wactaw Viαxα, 
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400 Stĩiohbereimaschĩnen sollen 
zers tõrt urer den 

Die besonders in Wirtsſchaftsfragen äusserst ernste 
Franſcurter Zeitung berichtet aus Zurich: 

Die Verhandlungén über ein Stickereiabkommen, 
das von der Schweiz mit Rücksicht auf die Vorarlberg- 
Konkurrene u. a. als Voraussetzung einer Beteiligung an 
der neuen Hilfsanleihe für Oesterreich gefordert wird, 
scheinen zu einer Einigung über die Grundfragen ge- 
führt zu haben. In der Preisftrage hat man Sich auf 
einen Mindestſtichlohn von 22 Rappen in der Schwelz u. 
Rappen in Vorarlberg geeinigt. Für die sozialen 
Verhaltnisso in dieser sfark auf Heim- und Zzwergbe- 
trieb fussenden Industrie ist kennzeichnend. dass die 
Arbeitszeit 52 Wochenstunden in Stickereibetrieben 
und xwöolf Tagesstunden für Einzelsticker in beiden 
Laàndern betragen soll. Verhandelt wird noch über die 
geplante Zersſstörunz von Stickereimaschinen. Die 
Schweiz hat Oesterreich als Entschädigung für die 
Zerstörung von 400 Maschinen 700 000 Franken als zins- 
losen Kredit auf füntf Jahre angeboten; die Vorarlber- 
ger Sticker sind jedoch nur zur Hergabe von 200 Ma- 
schinen bereit. Durch diese Zerstörungsaktion will 
man verhindern, dass die Maschinen ins Ausland ver- 
kauft und dort zu neuer Konkurrenz benutzt werden. 
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Grosser Rafteetransport in Gdͤngen. In Gdingen 
traf nach 41tãgiger Reise aus Brasilien der Dampfer 
Uba* mit 60 000 Sack (3600 t) Kaffee ein. Es ist das 
der grösste Kaffeetransport. der jemals in einem Ost- 
seehafen gelõöscht wurde. Er ist vom „Brasifianischen 
Nationalrat für Kaffechandel“ aufgegeben und für die 
Polnisch⸗brasilianische Kaffeehandelgesellschaft be⸗ 
stimmt. 

33 000 Sack Kaffee kommen aus Rio. 15 00 aus Vic- 
toria und 12 000 aus Santos. Der Transport ist 5 Mli- 
lonen Ztoty wert und vermag Polens Raffeebedarf 6 
bis 7 Monate lang zu decken. Die Kaffeepreise dürften 
gesenkt werden. 

Lodzæer ZBärse 
LOdz, den . Februar 19833. 

Valuten 
Abschluſß Verkoauf Koauf 

Dollat — 8905 8.90 
Verzinsſehbe Werte 

— Stabilisationsanleihe — 58,50 5800 
8 Investitionsamleihe — c2z1004,00 103,50 

Dollar Prãmienanleihe 59,25 — —— 
32* Bauanleine 4450 Aoo 

Bank · Altien. 
Bank Polski — 75.50 78,00 

Tendenz abwartend 

Varseohaæuer rse 
Warschau, den 2W. Februar 1938. 

Devĩsen. 
Amsterdam 359, 10 New Vork-Kabel 8,905 
Berlin 212,90 Paris 35,12 
Brũssel — — PSras 26,41 
Kopenhagen — — Rom 45,61 
Danzig 173,30 0slo — 
London 30,67 Stockholm —— 
New Vvork 8,901 Zürich 172,90 

Keine Umsatze, Devisen ijedoch vorwiegend fester. 
Dollarbanicnoten ausserborsucu 8.0034, Golarubel 476. 
Ein Gramm Feingoia S Devise Beruin chen. 
banklich 212,90. Deutsche Markscheine 212,40. Pfund 

terling privat 30865. 
Staatspaplere uud Plandbriefe 

Bauanleihe 44.50 
Investitionsanleihe 106,25 - 106. 00 
Investitions⸗Serienanleihe 112,00 
Eisenbahn-Konversionsanleihe 39,00 
Dollaranleihe 59, 7560 25 
Dollar Prãmienanleihe 59, 00 59, 25 
Stabilisationsanleihe 57,50 ⸗58,50 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. 94,00 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbr. der Bank Rolny 94,00 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
landliche Dollarpfandbriefe 40,00 

3 Bodenkreditpfandbriefe 37.00 
Pifandbriete der Stadt Warsehau 40.00 

32* Plandbriete der Stadt Warschau 437544, 0 
Ptfandbriefe der Stadt Lublin 3600 

33 
43 
43 
528 
68 

Tonfilm Theater 

—IV — 

3 9 
EROMSREEGO 24 * 

—— — 3 32 — Ar. æar Beronste. a. Redernita 

Der eue Zar Außlauds! 

— ſaſ puti i 
Beginn der Vorführungen um 4 Uhr, an Sonntagen um2 “ nachm. — Preiſe der Pläte: 1. Platz 
Vergůnſtigungstupons 78 — —Am Sonnabend, den 2 

die Jugen 

Altlen 
Bank Polsbki 79,25 Modrzeiow 4,25 
Lpop 11,75 Starachowice 10,25 

Tendenz für Staatsanleihen fest, für Pfandbriefe 
— —* — — 

Sport und Spiel 
Die künftige Lodzer Bezirksliga 

es. Am 1. Januar 1934 wird — entſprechend den 
Beſchlüſſen der Oberfien Fußballbehörden — eine Lodzer 
Bezirksliga geſchaffen. Der Plan ſieht folgende Verände⸗ 
rungen des bisherigen Syſtems vor: im Herbſt verlaſſen 
die drei leßten Klubs der Tabelle die AeKlaffe. Die übrig- 
bleibenden 8 Mannſchaften bilden die Liga, die neue A— 
Klaſſe (bisher B-Klaſſe) beſteht aus 16 Klubs, die neue 
3 aus A Klubs, der Reſt der Mannſchaft bildet die 

aſſe 

hm. Boxkämpfe bei Geyer. Morgen finden im 
Geyerſchen Saale in der Petrikauer Straße 295 um 20 
Uhr Borxkämpfe ſtatt, welche von lolalen Kämpfern be— 
ſr ten werden. 

— 3 —F —— 

Tetzte Nachrichten 
PAT. Bei Zakopane iſt geſtern eine Lawine zu Tal 

gegangen, die nach bisherigen Feſtſtellungen eine aus Lodz 
ſtammende Lehrerin begraben haben ſoll. 

PAT. Am dritten Tage der Prager Eishockey⸗Welt⸗ 
meiſterſchaften gab es folgende Ergebniſſe: Oeſterreich — 
Rumänien 7:1. Polen üBelgien 1:0, TſchechoSlowakei— 
Italien 3:1. Polen kommt ins Halbfinale. 

Die ſog. Generalprobe zum franzöſiſchen Generalſtreik 
iſt, wie die PAT. berichtet, im angekündigten Amfang 
durchgeführt worden. 

Miniſterpräſident Aznar, der Chef des Kabinetts un— 
ter der letzten Monarchie in Spanien, iſt geſtorben. 

Die Frauen wollen in den Völkerbund 
Genf, 20. Februar. 

Der Generalſekretär des Völkerbundes empfing eine 
Abordnung von Vertretern ſämtlicher großen internatio⸗ 
nalen Frauenverbände. Sie forderte eine entſprechende 
Vertretung der Frauen im Völlerbundſekretariats und 
den Ausbau der Völkerbundstätigkeit auf den die Frauen 
beſonders intereſſie renden Fragengebieten. Der General⸗ 
ſekretär erwiderte, daß eine Berückſichtigung dieſer Wünſche 
im Rahmen der von der Völkerbundsverfammlung ver— 
langten Sparmaßnahmen erfolgen werde. 

Geheimnisvolle Mordtat in New Nrk 
Drei Opfer 

New Vork, W. Februar. 
Ein Zeitungsjunge fand am Montag früh beim Be⸗ 

treten der im Rew Yorker Theaterviertel gelegenen Flü⸗ 
ſterlneipe Porky's place“ vor der Bar einen Mann und 
eine Frau ſowie hinter der Bar den Barinhaber tot auf. 
Alle drei wieſen Schußverletzungen an der rechten Kopf⸗ 
jeite auf. Die Schuſſe müſſen aus nüchſter Rähe abgegeben 
worden ſein, ſo dahß die Erſchoſſenen nicht die Möglichteit 
gehebt haben, 2* Wehr zu ſetzen. Die — —— 
der Bar war unberührt. Die Täter ſind durch die Hinter⸗ 
tür entlommen. 

Rach Annahme der Polizei handelt es ſich hier um 
die Rache von Gangſters. Die Flüſterkneipe war der Treff⸗ 
punkt der New VYorker Annſlere vor allem der Größen vom 
Broadwan. 

Flugzeug abgeſtürzt: ein Todesopfer 
Auf dem Flugplatz Dübendorf bei Zürich ſtürzte geſtern ein 

Flugzeug ab. Der Pilot wurde ſchwer verletzt, ſein Begleiter 
auf der Stelle getötet. 

Die verlaufte Frau. Dem Bukareſter Kaufmann 
Traian Samaroin, der ſich in Geldſchwierigleiten befand, 
bot ein Induſtrieller, der Hamaroins Frau liebte, 150 000 
Lei. wenn er ihm die Frau abtrete. Hamaroin war ein⸗ 
verſtanden und „lieferte“ dem Inrietep ſchließlich für 
100 000 Lei ſeine Frau und ſein Kind. Dieſer „Geſchäfts— 
abſchluß“ wurde ruchbar, und die deiden Kontrahenten 
wurden verhaftet. 

Seemannstod. Ein ſpaniſcher Dampfer, deſſen Name 
bisher nicht bekannt iſt, iſt im Sturm in der Nähe der 
Azoren zerſchellt. Zehn Mann der Beſatzung fanden hier⸗ 
bei den Tod. 

Maſſenſterben in Bombay. Der Pockenepidemie, die 
Mitte Dezember in Bombay ausgebrochen iſt, ſind nach 
einer Meldung der „Morningpoſt“ bisher ö Nenſchen 
zum Opfer gefallen. 8 

Franktkeich bemüht ſich... Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſmmlung von St. Martin auf der Inſel Ré hat beſchloſ— 
ſen, 35 Mädchen von Familien, die von der Neunkirchener 
E ee betroffen worden ſind, für längere 
Zeit in das ſtädtiſche Hoſpig aufzunehmen. 

Bernhard Shaw auf RNeiſen. Bernhard Shaw, der 
ſich auf einer Weltreiſe befindet, iſt geſtern in Schanghai 
eingetroffen, wo er von den chineſiſchen Behörden begrüßl 
wurde. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — Erstaufführunz: „Pokhj 7 8 

III pietrze. 
Teatr Kameralny. — Gastspiel der, Reduta“: .Sora- 

wa Moniki“. 
Teatr Popularuy. — 

Heute in den Kinos 
Buſtber Keaton als Wohltäter der Menſchheit“ 

„Mata Sari“ Greta Garbo). 
Romeo und Julcia“ 

Torſorn Ver vlutige Enapatz (Ken Maynard); Laurre! 
und Hardy“ 

Grad⸗Kino: 
Charles Farxrell). 

Luna: „Der blonde Traum“ 
Metro: „Buſter Keaton als ohltaäber der MMenſchheit⸗ 
Oswiatowe: (für Erwachſene): „Kameradſchaft“; (für Ju⸗ 

Harold, halt dich!“ 
. aiace: Vergiftele Seelen“ (Jean Mudat, Daniela Pa ⸗ 

rola 
Vrzedwiosnie: „Raſputin“ (Conrad Veidt). 
Splendid: ‚Der zehnte Freund“ —27 Ondra). 
Victoria: 658 Tang“ (Anna May Wong). 

Witterungs-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der „Freien Preſſe“ 

Lod z, den W. Februar 1833. 
Thermometer: 8 Uhr — 4 8* C. Uhr — 2 Grad 

C. W Uhr — 45 Grad C. 
Barometer: 751 mmn geſtiegen. 

„Znak na drzwiach. 

Adria: capuel: 
Caino: 

„Der Zauber ihrer Augen“ (Janet Gaynor, 

Lilian Harvey 

gend): ð 

d. Der heutige Lachtdienſt in den Apotheten. J. Koprowſti 
Mowomieiſta 165) S. 73 Brzezinſka 56) MRozen ⸗ 
blum (Sxmieiſta 20). Bartoszewſti (Petrikauer 88). J 
Klupta (Kontna 54). 8. —5 — Rolicinſta 63). 

Druck und Verlag: 
„Libertas“, Verlagsgeſ. m. b.8S8ods. Petribauer 86 

Verantw Verlasleiter: Beriold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den redattionellen Inhau FSFveien Preſſe 
Suaso Wieczorel 

fus Enlaß meines 

zſhtiden Geſchiſtz / Vehehens 
bringe ich mich meinen treuen Abnehmern bei Zedarf an 

Tafel⸗ u. Kaffeeſervicen, 6las, Porzellan uſh. 
in empfehlende Erinnerung. 

fn dieſen beiden Tagen, dem Q1. und 2æ. Sebruar, erhält 
jeder Kunde bei einem Einkauf von Zl. 5.— ab ein willkommenes 
Seſchenk als Ueberraſchung. 

Heuie und die folgenden Tase? 

Theaæ Sanne 
Loõdẽ, PioiroVSIca 175 

Der Daãmon der Srauen! 

Das iebende Geſchoh⸗ 

—3 — Ein 
8 aſputins, des Fürſten Juſſupow. In den Sauptrollen: 

(onrad Vveidt bernhard bötzle. 
Nächſtes Programm: 

. um 12 Uhzr, und Sonntag. F 
—ã 20 Groſchen Der iſt gut 

Drama der Finſternis, des Grauens und der Aus—⸗ 
chweifungen nach authen tiſchen Niederſchriften des Mör⸗ 

„Ronny“. In der HSauptrolle 
Käthe von Nagy. 

7 2. Plak 90 Groſchen. 3 Platz 45 Groſchen. — 
M. um 83 Morgenvorführungen für 

geheiß 



Chriſtus iſt mein Leben 
und Sterben iſt mein Gewinn. 

gute liebe Mutter und Großmutter 

geliſchen Friedhofe in Pabianice ſtatt. 

Allen denen, die unſerem lieben Vater 

das Geloeit 
herzlichſten 

ur letzten 
ank aus. 

und die Kranzſpenden 

* —D 

aus der Zeit in die Ewigkleit zu rufen. 
nisgemeinde aufs eifrigſte gefördert hat. 

uſe, Mielczarſtlego 2, 

Ruheſtätbe gegeben 
Ganz da 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, das Mitglied des Kirchenkollegiums der St. Johannisgemeinde, Herrn 

RNichurd Buhle 
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen treuen und fleißigen Mitarbeiter, welcher das Wohl der St. Johan— 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 

„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 21. Februar 1938. IAr 82 

— 

—— 

Die Paſtoren und daß Körchentollegnun 

— 

Am Sonntiag, den 19. Februar, verſchied nach bangem, ſchwerem Leiden unſere 

Annn Meimannu 
geb. Zieleziñſka 

im Alter von 83 Jahren. — Die Beſtattung der lieben Toten findet am Mittwoch, den 
22. d. M. um 3 Uhr nachm, vom Trauerha 

In tiefer Trauer: 

aus auf dem evan⸗ 

die Sntterbliebenen. 
—R 

Mirchengeſangvereẽnn 
der Gt. SFohatrungerneſnude 

zu Codꝛ. 

Am Montag, d. W. d. M. verſtarb unſer 
Mitglied. Hert 

Richard Buhle 
Der Verſtorbene belundete ſür unſeren Verein das größte 

Intereſſe und brachte uns ſtets das wärmſte Wohlwollen ent⸗ 
gegen. —8 Sinſcheiden aufrichtrig und werden 

iner i ren gedenken. n e — Die Verwaltung. 

Die Herren paſſiven und attiwen Mitalieder werden höfl. 
erſucht, ſich am der Boerdigung recht zahlteich zu beteiligen. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 2. d. M. pünttlich 
4 nochn von der Leichenhalle des alten ewang. Friedhofes 
aus ſtatt. 

Sriedrich WMilheln Hahn 
haben, ſprechen wir auf dieſem Wege unſeren 

beſ nken wir Herrn Konſiſtorialrat Paſtor Diet 
rich und Herrn Paſtor A. Löffler für die Troſteswortle, den Mitarbeitern, Beamten 
und Arbeitern der mechaniſchen Werbhſtatt der 
der Handwerlerinnung, allen Verwandten und Freunden für die wohltuende Teilnahme 

SDie trauceraden Sinerbſebenen. 
—— 

Dr, med,. 

I. Pi 
Nerpenkrankheiten 

Al. Kosſciuszki 27, 

J — Spezialarzt für Haut⸗, Harn⸗ u. veneriſche Krankheiten 
NMawrot 32, Tel. 213-18. 20838 

Empfüngt bis 9 Uhr früh und von 4 Uhr abends. 

irma L. Geyer, dem Meiſterverein und 

Tele ſon 174.50. 
Empfängt von 5 Uhr 

Hatſerer 
möglichſt polniſch und deutſch 
ſprechend. für einen für die 
Landwietſchaft wichtigen Mat · 
kenbe darfsartikel geſucht. 
Adreſſen⸗ und Bezirks angabe 
unter .M. 2022 an die Se⸗ 
ſchaͤftsſt. d.. Deutſchen Rund- 
ſchau*, Bydgoszce 

48 

Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Petrikauer Sfrahe Nr. 90 

Dr. S. kANTOR Spezialarzt für Haut- Geschlechts· und 
Haarkranſcheiten 3093 

Sprechſtunden täglich von 852 und von 659 Uhr, 
für Damen von 526 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 

von 822 Uhr. Telefon 1209⸗45. 

3 2 A——————,, 

Augenheilanstalt 
— — 
8 

mit Krankenbeften von 

Dr. B. DONCHIIN- 
4 Empfang von Augenkranben für Dauer- J 
̃ behandlung in der Heilanstalta 

(Operationen etic.) wie auch ambula- 
torisch von N bis 1 Uhr und von 4- 

* 1,8 Uhr abends. 2035 n 
J Petrikauer Stir. ꝰ0, Tel. 221- 72. 2 

—— — II 

Veunetologiſhe heiluntult 
Behandlung veneriſcher a. Sauttrantheiten 

Zawadzka 1 iooꝛ 
Geöffnet von 6 Uhr motgens bis 9 Uhr abends. An 

Sonn⸗ und Feiertagen von 9 bis 2 Uhr. 

Komſultiation 3 Zloivy 
Von u vu und ve ee er eſitt eine 

D. t Spezalarzt idr Haut⸗, Harn⸗ u. vener ſche ßrankhelten 
wohnt jetzt TZrauguita 8, Tel. 179.80 
Sprechſtunde von 8811 Uhr ſruh und von 4828 abends 

Sonniags von 11 2. 

— —— — 
ilinaxiego 148 

das 3. ßaus v. der Glowna 
haut· garn· u. Seſchlechis · 
krankheiien. — Empfangs- 
ſtundene 1221und 616 
bis 8 Uuhr. 2944 

Ur moed. 
LUoWIG 

RAPEPORT 
Sachar? für Nieren⸗, 

BSlaſen· und Zarnleiden 
ut umgezogen nach der 

Cegielniana 8, 
EGruüher Nnre. 40) 
telelon 336⸗20 

don 82410 und Empfungt 
6 — Uhr. 3945 

Doſktor 

V. bagunuzh 
Ploirkowaka 70 

Tel. 181.83. 
Haut⸗, venerlſiche u. Harnu⸗ 
krankheiten, Beſtrahlungs 
und Rontgenkabinett. Empf. 
von 8.320 bis 10 vorm., 
122,30 mittags und von 
6—8.30 Uhr abends. Sonn · 
und zeiertags von 10· 1fruh. 
Beſonderes Wartezimmer für 
Damen. 4013 

Doktor 3649 

Ludwig falbß 
Spezlialarzti tũr haut· 
und Geſchlechtskranke 

Nnawrot 7. Tel. 128.07. 
cwpfãngt von 10 812 und 
von Uhr abends. 

Zeihbibliothet 
„RENAISSANCES Frõdmtejclcastr. 40 Petrikauer Str. 6o 

Heueru ffnefe filiate; 
Petnĩaauuer StraBe 167 

empfiehlt 
Lehte Reuheiten in 6 Sprachen. — Monall. Abonn. zl. 1.50 

— — AI * 

IEIIIIIIIIIIæEä¶2IEILTAOIITELIIIIVT 
Brillanten, Gold und Silber, 

verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Piotrkowſka 30. 3755 
IAERRRRREREEMAEARAAEEBIBINMEEEEEM 

Erteile Zitherunterricht zu mäßigem 
Preiſe. Adr. zu erfr. i. d. Geſchſt. d. FFr. Preſſe“ 

5312 
Nobdern⸗ Schtafinmer— und Spe 

ſezimmer-Einrichtung, in bekannter gu—⸗ 
ter Ausführung, billig zu verkaufen. Möbel⸗ 
tiſchlerei O. Hempel, Sienkiewiczſtr. 50. 5290 

Möblterte Zimmer mit ſämtlichen 
Bequemlichkeiten ſofort zu vermieten. Karola 8, 
Wohnung 7. 4103 

Da men, repräſentable, redegewandte, tat⸗ 
krãäftige und arbeitsfreudige, 2—400 31. monat⸗ 
lich leicht zu verdienen. Perſönliche Meldungen 
Nowo⸗Senatorſta 2, Wohn. 9, zwiſchen 10 13 un⸗ 
1549. 5315 

Ausgang nimmt. 

pegielle 

Füße und Sände. 
Belobigungusſchteiben haben ſolgende 

Prof. Dr. F. 

Achtuna: Die Krtanken müſſen perſönlich 

Auf dieſem Wege ſpreche 

anu Zhmungen und orhorediſche Lerte enunsen Zedende! 

Githere Hilfe aand Cofols ohne Oberatton! 
Bruͤche, wie auch allerlet Vertrüppelungen dũrſen nicht ver⸗ 

aachläſſigt werden. da die Folgen für das menſchliche Leben ſeht 
geſührlich ſiind Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines 
erwachſenen Menſchen werden was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen 

Spegielle orthopãdiſche Heilbandagen meiner Methode be— 
ſeitigen radikal ohne jegliche Operation die veralteten und 
gefãhrlichſten Brüche bei Männern. Frauen und Kindern. Für 
Rugdgratvertrümmungen und gegen ſich bildende Buckel (Söcker) 

orthopãdiſche Korſetts. 
ſchmerzhafte Vlatifühe — orthopädiſche Einlagen 

Univerſitãtsprofeſſoren ausgeſtellt: 
ariſchler, Prof. Dr. B. Kielanowili u. m a. 

Orthopãdiſdie Anſtalt, Spez. J. Rapaport, Orthopũde aus Cemberg 
Lodz, Wulczanſta 10, Front. Parterre, Tel. 221.772, empfängt von 9-183 und 15-10. 

erſcheinen. Krankenkaſſenmitglieder werden auch 
empfangen. 

Dankbſchreiben. 
ich Serern Dir. J. Rapaport, wohnhaft in Lodz. Wulczanfba 10, fũt 

die aufopfernde Pflege während meines Bruchleidens meinen herzlichſten Dank aus. 
lember 1082 meldete ich mich mit einer ſchweren Brucheinklemmung, denn es drohte mir eine Darm⸗ 
derſchlingung. Dant dem großen Spezialiſten. wurde ich einer ſofortigen Operation ũüberhoben. Die 
mir angelegte Bandage lokaliſert meinen ſchweren Bruch vollſtändig. 

tödlichen 

trumme Beine und 
Künſtliche 

Vrof. Dr. R. Baroucz, 

Gegen 

3069 

Am 20. Sep⸗ 

I Silbetſpit. Loda. Francisglanſla 56. 


